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Hffene Heilbrunn

Blutes gfi ChHriſti
AusderJ.Johann.J. y.7.

Vey anſehnlicher Leich-Beſtattung
Der weyland

Wol�LolenViel-Khr�ſund Tugend�begabtenEratten
eAo— ſauriruu
Jjurttir euleliulI

Gebohrnen Kealms
Des (cumTit.)GSeel. hyn. ſohannis HildebrandiGarſen

ĩJ. V. L. und Fu�rſtl. Braunſchw. Lu�neb. Hof—� JZGerichts Aſſeſſoris,
Hinterlaſſenen Witwen

Welche den 9. April. des jezlauffenden 1679. Jahres Jhres Alters 65.
aufChriſtiBerdienſt ſanfft und ſeelig entſchlaffenunddarauffden22. April.

Jnder Kirchen S. Cathar. in Braunſchw. der anweſenden S
Gemeinedamahls gezeiget und ſezo ma�nniglichen durch

o�ffentlichen Drukkegewieſen

CASPARE“CRUSIO,
Fu�rſtl. Braunſchw. Lu�neb. Hof.Predigernwieauch Probſten L1

und Prælaten des CloſtersS. Crucis.
Auguſt. Tom.é p iy7. contr. Secundin.Manichæum cap. t.

Senti de Augnuſtino (Cruſio) quitquid libet, ſolame in oculis Dei conſcientianonaccuſet.
EHoc en m Anonadus ait: Mihn. minimum eſt, ut à vobis judicer aut ab humano die

Braunſchweig Gedruckt durch Chriſtoph�Friederich Zilligern inJahr1675. J



Denen
LEdlen Veſten und Gochgelahrten Herren

HENRICO JuLIO

JoHaNNI SEORGIO,
Gebrü�dern vonGarſſen und J.v. Candidatis,

Wie auch
DenenEdlenGroß�EKhr�undGoch�Tugend�

reichen Frauen/

MARIÆ SOPHIÆ,
Seel. Herm ſohann. Wineken. J. D. und Fu�rſil.

Braunſchw. Lu�neb. Hof�Gerichts�Alleſſoris,
Hinterbliebenen Witwen

EDvwiGI ELISABETHA,
Des (cum Trit.) Her�n JohannAchtermannes

Patricii in BraunſchweigEheliebſten

Geſchwiſtern vonGarſſen
Ubergiebet auf geſchehenes inſta�ndiges Anſuchen

gegenwertigen bey Dero ſeel. FranMutter epul-
r gehaltenen Leich. Sermon mit hertzlichemWunſche erfreulichenGlu�kks und allerWolfahrt

anLeib und Seel

Seroſelben
Dienſt�gerichteter

C.Cruſius.



FJaorrede.

JeEr Vater der Barmhertzigkeit und der
üc OTT alles Troſtes der uns tro�ſtet
in allem unſerm Tru�bſahl daß wir auch
tro�ſten können die ſo da ſind in allerlen
Tru�bſahlenmitdemTroſte damit wir ge�
tro�ſtetwerdenſeymit gegenwa�rtigenLeyd�
tragenden Hertzen in ihrer Traurigkeit und
verbleibe beyuns allen jez und in Ewigkeit.
Amen!

ee ſind dieſe mit dem weinen KleideJe.Undwoher ſ dĩ ko
So kommen ſind ausgroſſem Tru�bſahl und

haben ihre Kleider gewaſchen und hellegemacht im
Blutedes Tamms. So HertzſchmerzlichBe�
tru�bte und ſonſt Gott-Geliebte lautet die
ſcho�ne Unterreduna welche Johannes derApoſtelJEſu
Ehriſti mit einem Aelteſten zwarim Geſichte dennoch der
SachenBedeutungnach warhafftig weilandgehabt wie
er ſelber davon zeuget.Apoc.7.
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m ne mmen.3Herr du weiſt es! Dieſe ſind es diearoe. Vil,
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4 Der offeneheilbrunn
O

tiec vos ſu. Der Elteſte/ſoalhiermit Johanneredetiſt einer von
den Seeligen und groſſenHeiligen im Himmelundwird

eibus, auiaanach Art derSchrifft ein Elteſtergenantnicht um der vie.
aunũ ro. petn len Jahreund grauen Haarewillen ſondern wegen ſeines
vraprop
veneruni.C groſſen Anſehens und der himmliſchen Autorita�t halberau�zdoquie darin er erſchienen wiealſo vormahls bey dem Judiſchen
ſenex appelGolke die Oberſten genennet wurden die Elteſten in lſrael
latur aon rarione aaν(Num.XxJ,16.) Wie nunJohannes in ſeiner Entzu�kktung
d agnuai. gewahr wird einer ſogroſſen Menge die niemand za�hlen
7 rontewelche ſtund vor dein ThroneGOttes angethanmit
Tom. i.yaz.weißen Kleidern und Palmen in ihren Ha�nden:; Und hie�

1o458. von wieein Lehr� begierigerSchu�ler gerne in etwaswolte
Ron qurritunterrichtet ſeyn:So fraget ihn einer derElteſtenWer imd
neleien. eldieſe?Undwoheriind ſiekommen? Johannes wilhie
dubitans,ia aiſeat, ea Demuhtshalbernichts lehrenſondern gerne lernendarum
johanneẽ ex-ſpricht er: cherr duweines! Daraur antwortet der Ehr�
tc wu�rdige Senior: Dieſe ſind es diekommenſind ec.
vet. vid. Po.

lo Synopſ. critvon. Con. Gsiſtſehr wohl zu merken daß Johannes vor dem
iio. Throne GoOttes �u ſeinerZeit geſehen einen roſſe Nenge/

die niemand wů rklich �ehlen konte. Ach! Wie offt be.
eſaiw. xn.�tru�bet ſich einfrommes Hertz daß der Gla�ubigen aufEr.

den ſowenigſind. Orwie offt findet mancher veyAnmer�
kung des heutigen ruchloſen Welt. Weſens Urſache mit

1Leß. xvun. Elia zu furchten daß entweder erallein oderſonſt wenige
ar. uberblieben die es recht mit GOTT nund ſeiner Kirchen

la ſenſu eo. Meynen. Aber Gott Lob! daßwir dennoch ho�ren daß
J�rar�ẽo� tur. eine unza�hlbare Zahl ſchon zu Johannis Zeiten ſeelign worden. GO TT hat unð erha�lt unter dem Un�
lus kraut ſeinen a�dlenSaamenunter dem chauffen derIn27

Bo�ſen
tem atſoluto



des Blutes JEſu Chriſti. exl.Joh.l.v.J. 5
Zo�ſen auch die Menge derSeinigenobwirſieſchonbimuliaen.

vid. Hoẽ in
comment. h.

Dieſe groſſe Menge iſtnach Johannis Offenbahrung 1. ir.aucber.
angethanmit weiſſenKleidernund tra�get Palmen inihren larmonia
Ha�nden. Dasweiße Kleid ſolluns derElteſte bald ſelbſt

he l.

erkla�ren. Daß ſie aber Palmen in den chanden gehal�
ten bedeutet ihreTapnerkeit ſo ſie erwieſen und ihren
triumphirenden Zuſtand darin ſie ſchwebten. Der Palm.lernNieto-baum je mehr er beſchweret wird je mehr er ſichder Laſt?rng
erhebt und ſeineZweige empor ſtreichen la�ſt: Alſo habencen. J. xvi.
auchdie heiligeSeelen manche ſchwere Laſt in der betrüb�
ten Zeittragenmu�ſſen ſind aber gleichwohl nicht u�berwa�l�1..z. B. Ur-
tigetworden. Sieſind zwar von vielen Feinden gedru�kkt inarbo-
aver von keinem unterdru�lktt. ihrem JEſu zu deſſendenß
Blut�und Creutz�Fahne ſie geſchworen haben ne Glau— gloſſ. com-
ben gehalten und in ſolcher beſta�ndigen Treu alles rit-rendiar.N. J.
terlich u�berwunden darum halten ne im Himmel ihr kes.
Triumph-Feſt. Dann gleich wie man vorzeiten nachn.Macc.x, J.
Uberwindung der Feinde mit Palmen gepranget auchae greria
fu�r dieſem die Ro�mer in ihren Triumphen dem Sieges-�/. üb. 5.
Herznein go�ldenes Kleid anlegten aufwelchem Palmen. En. laurus

i ſgnecZweige gewirket waren daher es veſtis palmata aen.
genennet ward: Alſo werdenden Seeligen imHimmelal.“. Hes.lj.

c. lʒ.vier billig Palmen beyaelegt weilen ſie unter CHriſto zeſuulib. x.
JESu /ihrem Sieges�. Fu�riten allen Feinden obgeneget anuq. Kom.
und alles alu�kklichu�berwunden: col. 1690. E.

Sie haben nun u�berwunden Tertull. Apo-

log. c.aj. pag.

Kreutz LeidenAngſt und Noht 7ss.
Durch Chriſti theure Wunden
Sind ſie verſo�hnt mitGOTT!

Aiij Nicht



6 Der offene Heilbrunn

Nicht allein aberhatten ſie Palinen in ihren Ha�nden
ſondern waren auch angethan mit weiſſen Kleidern.

rentarcb. in Das weiſſe Kleid ein Zeichen der Unſchuld. Wann
qu. entur vorzeitendie Beklagten zu Rom vorGericht ſtunden und
Rom. qv. 2v. ihre Verbrechen dem ſitzenden Rahte vorgetragen auch ih�
confer.Wwarnericre-re Verantwortung daraufeingenommen worden pflag
at. Poſtil726. ob�nman eine Lade herum zu tragendarinwarffeinjeder unter
Mos erat an. den Rahtsherren ſeine CenturundMeiuung. Wolteer
aredaß der Beklagteſolte frey und lebendig ausgehen warff
pullus

er einen weiſſen Steinin dieſelbige wolte er aber daß er
His damnare ſolte mitdem Leben bu�ſſen warffer einen ſchwartzen hin�

inis abeein und nach Befindung dermeiſten Gattung wurdedernere culpa Beklagte entweder geto�dtet oder abſowiret. Hier ſtehen
dieAuserwehltenin weiſſen Kleidern anzudeuten ſieſeyu
durch ChHriſtum ga�ntzlich von Sunden loßgeſprochen
durch den Glauben gerechtfertiget haben daher das
ſchwartze Su�nden- Kleid im Tode abgeleget dann wer
geſtorben iſt der iſt gerechtfertiget von der Su�ndeund
und als ein gerechtes Volk durch den Tod ins Leben
hindurch gedrungen da ſie vor GOtt in ihres Heylan�
des Unſchuld prangen. Das weiſſe Kleid ein Zeichen

teneſtels de derEhren. Bey den Ro�mern war es Weiſe daß die�
mag Kow.« jenigenſo um Aemter worben uund zu groſſer dignita�t
7. Cœl. Rhodi-ein. L antiq. und Ehrenwolten weiß gekleidet gingen daher ſie auch
laa.c. is.e. Candidati genennet wurden. Die ſeelige Seelen im
Kc. Himmel ſtehenin weiſſenKleidern anzuzeigen ſie ſeyn

nunmehr kommenzuder ho�chſtenEhr da ſieſtenen als Ge�
ſegnete des HENRN unter derMenge vieler tauſend
Eugelundſindwu�rdig worden der Hertrlichkeit dergleichen
von der Welt nicht geho�retworden(Jel. 64. 4.) Das

weiſſe



des BlutesChriſti. ex J. ſoh.l.v 7

loc. cit. itemweiſſeKleid ein Zeichen der reude. SohabendieHey�uí
den vey ihren Leichen weiſſe Kleider gebrauchet nicht auus ν
Traurigkeit ſondernweil ſie ſich gerreuet daß der TodteAen. lib. 3.
von allem Giffte erlo�ſet ſich jetzo zum Licht und zur Klar. er.ger. n.
heit ſchikkte: Alſo ſtehen die Heinge in weißen Kleidern kntzr.a.
zum klaren Beweißjez ſeyn ſie fro�lich fu�r GOTT/ihreHer�
tzen ſeynvoller Freudeund zwar ſolcher die ihnen niemand
nehmen ſoll.

Wobey dann ſonderlich zumerken iſt daß der Elteſte lLetendũ elſe
ſaget die Kleider ſeyn daher weiß/ weil ſie ſelbige ge�b.. Caviu�
waſchen und helle gemachet imBlute des Lamms. verunt,non
Mit Euch als Klugen rede ich. Ein jederverſtehetwohl /n
daß gleich wie keine natu�rliche Wa�ſche alhier ſtatthat al�aſe aocent
ſo gleichwohl eine warhafftige Seeien-Reinigung undrin h.
zwar eine ſolche damit wir un Himmel beſtehen tonnen 7
mu�ſſe verſtanden werden. Keiner unter uns in dieſer 44 in N. T.
Sterblichkeit kan ſagen er ſey rein von Su�nden vielwe� e. 44n.
niger mag er ſich agetrauen damitfurGOTT zu beſtehen.
Mer lehret das Gewiſſen auch dem Allerfro�mmſten mitlon læran-
Havid folche inquilirion umC.Hriſti willen zu verbitten jhirtn
(Pſ.i143. 3.) Mit Jeſaia ſeineHeiligkeit fur Unflaht zuer tur propria
kennen (J ſ.G4. 6.) Undmit Paulo anch beyreinem Ge. juſtiuĩ, luis
wiſſen zu ſaaen manſeyſichzwarnichtsbewuſt aber darndunaur
umfu�r GOTT nicht gerecht (1. Cor. 4 4.) Dannen— manis ut An-
hero der jenige ſo hter rein ſeyn und fir GOTT beſtehenini
wil ſich waſchen muß im Blute des Lamms dasiſt nionibus ritn.
im BluteChHriſti dasmachet ſcho�n und her.lich. Es hat dusve eaina-
keinBlutwie a�del es auch ſeyn mag die Krafft weiß zunnnn
machen (wiewohletliche vermeinen daßdas Blutt durchari: ſed ſolo
mancherley decoctiones, ſo weit konne gebracht werden ſanguine a-

Polus h.daß man etwas damit anweiſſen und reinigen mo�gewel. cAu.
chenbibl. ill.hap.

1756.



Dealbatio
hæc gratia
eſt, non na.
tura, Spirittæ

non artic, un-
de cum alius

ſanguis in—
quinet, ſan-
guis Chriſti
nos purgat.
vic ex Paræo

Prukæer. in
rindic. bibl.

khel. p.J4ä.

8 DeroffeneHeilbrunn

chenAusſpruch ich garnicht meinen mache) vielmehr ma—
chetunſer Blut heßlich: Wie dann daher Jeſaias (cap.1.
18.) die Redens� Art nimtwann erdie Heßlichkeit unſer
Su�nden beſchreibenwil. Alleindas Blut JEſuCriſti
weiln es ein Go�ttlich Blut (Act. 20.28.) Ja ein heiliges
Blut iſt (Luc.i. z.) hat eine ſolcheKrafftdaßes uns von
unſern blutrohtenSu�ndenreinigen dabey auch hell/ das
iſt gerecht fur GOtt machen kan.

Denn auch ein Tro�pfflein kleine
Die gantze Welt kan reine
Ja gar aus Teuffels Rachen
KRan loß und ledig machen.

Diß Blut ergreiffen die Seeligen im wahren Glauben
wann ſie ſich veſudelt und reinigen ſich alſo. In dieſem
Schmutke gefallen ſieGOTTdann viel beſſer als Joſeph
ſeineni Bater im bunten Rokke undals Eſther dem Ahaß�
vero inihrem gro�ſſeſten Putze. Wann ſie auch von dieſer
Welt abſcheidenlegen ſie ihre zwar ſonſt aewo�hnliche Klei�
derababer dieſen Purpur nehmen ſie in ſich auf daß ſie
vorGoTTbeſtehen konnen. Hierheiſt es:

CGriſti Blut und Gerechtigkeit
Soll ſeyn mein Schmukk undEhren-Kleid
Damit wil ich fu�r GOTT beſtehn
Wenn ich zumHimmel werd eingehn.

Sol.
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Solches her?lichen Zuſtandes wolten wohl auch die
Gottloſe gerne theilhafftig ſeyn wann es nur bey ihrem
Epicuriſchen ſichern Lebenund unterihrerwilden Fleiſches—
Luſt ſich ſo lieſſe inden Himmelkommen. Warlich ja!

Gern wolt dieWelt auch ſeelig ſeyn
Wannnur nicht wa�r die ſchwerePein
So alle Khriſten leyden.

Allein weiln derSatan den Frommen die Seeligkeit nicht
go�nnetſo machet erdenen ſo Chriſto anhangen vielVer—
druß daß er ſte beyihrer Tru�bſahl in Ungedult aus der Un.
gedult aberin Verzweiffelung ſtu�rtzen moge. Daher
kommtsdaß die ſogottſeelig leben wolien in CHriſtoJEſu
Verfolgung leidenmu�ſſen. Darum ſaget unſer anſehnli—
cher Eiteſte: Sie kommen aus groſſem Tru�bſahl.
Triu�bſahl kommt her vomWorte trube/ dann der Chri�
ſtenLeben iſt wie ein Aprilen. Wetter da mehr Regen als
Soñenſchein. Plus alöes, quàm mellis, habet. Hier
iſt mehr Waſſer als Wein. Das machet ſie betrubet. Es
thut Warlich Fleiſch und Blut ſehrweh und iſtauch denen
Gla�ubigen mit Aſſaph offt unbegreiflich anzuho�ren dem
Satan guteNacht zu aa�ben und doch von ihmgequa�letzu
werden: EinKindGöttes ſeyn und fu�r einFegopffer der
Welt gehalten werden: Uhm eifrigſt fu�rgeſetzet haben
GoTZzu dienenund doch Ouaal zum Lohn empfangen
das kan nicht anders als Tru�bſeligkeit und bekum�
mernde Gedanken abga�ben. Gleichwol aber darffſich
niemandeine andere dann dieſeRechnungmachen: Wer

Hitrou. ep. 3q.
aa Jultan. T.l.
/20s. difici-
le, imö im—

posſibile eſt.
utpræſentibs
futuri: bo-

nis qui: frua-
tur, ut hle
ventrem, il-

lic impleat
mentem,à
delitiis ad de-

litias trans-

eat, ut in cœ-
lo in terra

gloriofus ap-
parcat,

ſich dort ewig freuenwil kan hie nicht allezeit auf
B Roſen



10 Der offene Heilbrunn

Roſen tantzen. Es wird niemanden am Creutze/
als GOttesZeichen fehlen wer unter der heerde
Chriſti geweidet werden wil. Nun wann es ja nach
GoOttes allweiſemRaht und unter deſſen va�terlichen dire-
ction ſo ſeyn ſoll ſo iey es ſo! Diß iſt aleichwohl aller
Gla�ubigen unſcha�tzbahrerTroſt daßwennſie ſterbenkom.
men ſie nicht ferner in ſondern aus vielem ich kan
ſprechen AUs allemTru�bſal. GOtt ſey ewig Dank! daß
der frommeVater einen weitandern Wechſel ha�lt mit ſei
nen Kindernals der Satan mit ſeinen Sclaven. Dieſer
fu�hret Aus augenblikklicher Luſt in ewige Pein aber

kon.vm,. unſerGOTT auss zeitlichem Creutz in die ewige Her�
lichkeit.

Dieſes fu�hren wir ſo weitla�ufftig aus aufdaß thr
qochbetru�bte Leidtra�ger und Leidtra�gerinnen wiſ�
ſen mo�get was ihr von eüer numehr in GOtt
ruhenden reſpective Frau Mutter und Ge—�
freundinn halten ſollet wohin Sie der Seelen nach
gefahren in was Geſtalt Siefu�rGOTT erſchienen und
wieSie jez ausſehe undauchwiralle dermahleins wiſſen
mo�gen weſſen wir uns wann dieſes verga�ngliche Leben
dahinbey GOTTzugetro�ſten haben. Wie wir gelehret
ſo iſt der ſeeligen xrau Licentiatin der Seelen
nach ſchon wiederfahren. Siehatſich zufoderſt im roſin�
farbenBluteJMEſungewaſchen iſt aufſein theuerVer—
dienſt eingeſchlaffen und im wahren Glauben mit ſeiner
Unſchuldangethan dahin gefahren. Jetzundſtehet Sie

vor
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vor dem ThroneGOttes. Deß ſind wir gewiß nach.
demmahldiejenigeſo imHErrnſterben vondemNu und
Augenblikt ihres Abſchiedes ſeelig und ſo bald ſie aufgelo—
ſet bey CHriſto ſind. Niemand darff hier weiter ſorgen/
die Sache iſt ohne Zweiffel. Daſelbſt iſt Sie als ein neu
Glied und angenehme Schweſter von der unza�hlbaren
Zahl bewillkommet und iſt inden Himmel eingegangen
angethanmit einemweiſſen herrlichenKleide dasiſt
mit himmliſcher Klarheit tragend Palmen in ihren
Ha�nden /als eineSieaes�Fu�rſtin uber alles Leyden ja
u�ber denTod undTeuffel ſelbſten. Wa�re es mu�glichund
gefieles GOTT/ unsmit Johanne imGeſicht einen Blikk
ins himmliſcheWeſen zuvergo�nnenwirwu�rdenSie nicht
kennen. Und ſowirdann fragen wolten Wer iſt die?
Undwoher iſt Sie kommen e Wu�rde uns von unſerm
Elteſten die himmliſche Antwort werden: Sie iſt kom�
men aus uroſſemTru�bſahl. Aus Tru�bſahl e frageſtu.
Ja freylich aus Tru�bſahl. Denn weilderEngliſche Geiſt
noch wohneteimirrdiſchen.hauſe was konte ihr andersbe�
aegnen als was allenFrommen wiederfa�hret nemlich
Creutz und Tru�bſahl. Solten wir nach der La�nge erza�h—
len ihreSorge undAngſt wir wurden dem Ko�nige
David vielleicht keine gleichere Gefehrtin
zugeſellen ko�nnen. Solten wir erza�hlen ihre hefftige
Schmertzen ſo Sie empfunden u�ber den to�dtlichen Hin�
tritt ihres ſeeligen Eh-Herrn wir wu�rden vor uns haben
eine Schwenter der Witwen zu Theloa

erza�hlen ihre erduldeteTraurigreit u�ber das Abſterben
diedaLeydetrugweil ihrManngeſtorben. Soiten wir

Bij ihrer
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ihrer lieben Kinder wir wu�rden nochſehen eine Rahel
weinen die ſich u�bel ko�nte tro�ſten laſſen. Solten wir
alle ihrgehabte Tru�bſahl in einFaß ſamlen wu�rden wir
Warlich ſehen wie eine ſo wohlgeu�bte Creutz�
tra�gerin dem guten Hiob beynahe die Wa�
ge halten mo�chte. Aberwie dem allen auchſeynmag
ſo iſt Sie nun aus der Angſt geriſſen. Siehat albereit u�ber
wunden. Die Tru�bſahl iſt aus und die Herzlichkeit
angegangen.

hrJammerTru�bſahl und ElendJſt kommen zu einem ſeelgenEnd!

Darum go�nnet doch Jhr Lieben der ſeeligen
Frauen was ihrGOZT gego�nnet hat. Wehret es
dochdem. HErrn JESU nicht daß Er lhr die Thra�nen
von ihren Augen abwiſche. Stillet eure Thra�nen da
ihre Thra�nengeſtillet ſind. Ma�ßiaet euer Leid weil ihr
kein Leid mehr trifft. Laßt ſennim Frieden ageſchieden

hwasGoTTaetrennet hat biß lrnach kurtzer eit einan�
der wieder ſchauet dort in der Ewigkeit. as helffe
JEſus!Damit aber die noch u�brige Leide. Thra�nen vollends
mo�genabgetrukknet werden ais wollenwiraus dem Klei�
der� Kaſten des Go�ttlichen Wortes das Wiſchtu�chlein des
Evanaelüchen Troſtes ergreiffen. Daßf es aber geſchehe
GOT zu Ehren der Seelig� Verſtorbenen zu billi.

gem
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des Blutes JFſu Chriſti exl Johil7 zz
gem Nachruhm denen Leidtragenden zum kra�fftigen
Troſte Uuns allen aber zurſeeligenErbauung als woilen
wiruns vordem ThroneGOttes demu�tigen und um die
Krafft aus derHo�heimGeiſt und in der Warheit mit ein�
ander ſprechen dasGebetdes coRrrnChriſti.

Aufgegebener eich�Text
l. Joh. l. 7.

As Blut AGSS
LEGRASdes

SohnesOOttesmachet uns
rein von aller Su�nde.

Qingang.
Suder Zeit wird dasHaußDabid?anxin.

J

ornund die Bu�rger zu Jeruſalem ei�Sfrey offenen Born haben
der dieSu�nde undUnreinigkeit. Alſo Be�
tru�bte und ſonſt Geliebte in CHriſtoJEſu unſerin.hErrn

B uij weiſ�
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weiſſaget zu ſeiner Zeit der geiſtreiche Prophet Zacharias
vondenTagendesHErrnMeniæ in ſeinerProphezeyung
im 1z. Cap. Laſſetuns dem Verſtande der Sachen nach�
denken /und die Krafft dieſerWorte ſchmekken.

Zu der Zeit fa�ngetder Prophet an oderwie esei�
Coufer. D. gentlich lautet in die illo, an demſelbigen Tage.
uDas iſt die eigentliche Beſchreibung des Neuen Teſta
z72. mments durch die Propheten welche wann ſiegeweiſſaget

habenvon der Zeit die unterdem Meßia und ſeinen Nach
tolgern ſeyn werde dieſeRedens� Art gebrauchet zur ſel�
bigenZeit oder an demſelbigen Tage. Dabeydann ſon

etaci in derlich zu merken daß dieſe Ma�nner Gottes verdekkter
Clasv. part.l.

weiſe ihr Abſehen gehabt auf die Glu�kkſeeligkeit destolazn Neuen Teſtaments als in welchem dasLicht Go�ttlicher
Erka�ntnu�ß viel heller ſich werde iehen laſſen weder in
dem Alten ſintemahl wir bey hellem Sonnenſchein
ſehenwas jenebeym Mondesſchein erblikket daher

kom.xrit, in auchPaulus die Zeit desNeuen Teſtaments dem Tage/
die Zeit aber des Alten der Nacht vergleichet. GOdT
ſey dann ewig Dauk daß wir den Tag erlebet da wir ſa�

u.cor.vl. gen ko�nnen: Jeziſtdie anaenehmeZeit je�iſt der Tag des
2 ibHeils. Wir ſind mit C riſti Geiſt geſa et oqurmur

autem deChriſto exhibito) das waren jene nicht. Wir
deJinrne ſindmit ChriſtiWortgetro�ſtet daswaren jene nicht. Wir
erna vidend, ſindmit ChriſtiFleiſch geſpeiſet und mit ſeinem roſinfar�
n. Wneten ben Blute aetra�nket daswarenjene nicht. Fu�rwarwann

wir unſereGlutkkſeeligkeit recht bedenken mo�gen wir wohl
ſagen: Seelig ſind die Augen die da ſehen was wir
ſehen!

Fu�r
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Lu�rſolche Gnaden�reiche Zeit
SeyGott gelobetinEwigkeit! Runzu ſol.

cher Zeit
Wird das Hauß David und die Bu�r�

ger zu Jeruſalem einen Born haben. Hier fraget
es ſichwas durch dasHaußDavid und welche durch die
Bu�rger zu Jernſalem verſtanden werden Daru�ber es
dann unterſchiedliche Meinungen gibt. Der ſeel. Herr
Tarnovius verſtehet durch das coaußDavid die Judi. Tnni, le-

co cit.

ſche Kircheals welcherzu erſtdasWort des Heils muſte ae�
ſagetwerden (Act. tz 46.) unddurch die Bu�rger zuJe�
ruſalem alleGla�ubige desNeuenTeſtaments als die da
numehr ſindBu�rger mit den Heiligenund GOttes Hauß�
genoſſen. (Eph. 2.19.) Der gela�rte Jeſuit Cornelius
à Lapide verſtehet durch das chaußDavid die Groſſetg.
Herren und durch die Bů�rger zu Jeruſalem die Unter� 763in fine.
thanen ſamt dem aemeinen Po�bel. Beyde haben gleichen
Zutritt zudieſem Heil. So ich meine geringe Meinung
nieru�ber ero�ffnenſoll ſo ſage ich esſcheinet zwar demBuch.
ſtaben nachein ziemlich Particulir�Werk zu ſeyn welches
genau genug geſpannet indem nur des HauſesDavids
und derBu�rger zu Jeruſalem erwehnet wird. Alleinman
muß alhier dem Propheten ſeine Art zu reden ablernen.
Durch das chauß Davids verſtehet er keines weges al—
lein die Ko�nigliche Linie oder diePrinzen vomGeblu�t ſon�
dern alledie ſoDavids Sohn zu Schweſtern und Bru�
dern anaenommen und die Erſo lieb hat als ſeine Bru�der maith. Xu.
undSchweſtern nach derRedens·Art welche der HErr 8.4.

Meſ
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Gal. IIi. 27

Act. X. 34.

Rom. X. la.
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Meßias ſelber gebrauchet. Durch dieBu�rger zu Jeruſa�
lem werden nicht allein die beſchnittene Juden gemeinet
oder die ſo inder Haupt�Stadt des gelobten Landes nach
unſer Art zureden geſeſſenſondern alleHimmels-Bu�rger
die an dem Jeruſalem ſo droben iſt ihr Bu�rger-Recht ha—
ben. Denn daswa�re gewiß dem gu�tigenGOTT ein ae�
ringesgeweſen daßMeßiasdie Sta�nimeJacobs nur ha�t�
te ſollenaufrichten und das Verwarloſete in lſrael wieder�
bringen. Hier gehet es weiter. Er hat lhn auch zum
Licht derHeyden gemachet daßEr ſein Heil ſey biß an der
Welt Ende. Daßalſo billig hieher zuziehen alledie ſo es
mit Davids Sohn halten ſie mo�gen ſeyn weß Volkes und
Geſchlechtes welchesStandes und condition ſie auch im-
merwollen. HieriſtkeinJude nochGrieche kein Knecht
noch Freyer keinMann noch Weib: Sondernin allerley
Volk wer Ihn fuü�rchtet und recht thut der iſt ihm an—
genehm.

Gott Lob! DasHeil in CHriſtoJEShUiſt allen be�
reitet. Der Brunn ſtehet allen offen. Die Armen finden
WaſſerdieReichenWein. DieJungenMilch die Alten
Krafft. Waſſer. Das thun Menſchen nicht. Ein jeder ſu�
chet ſein Beſtes unddasBeſte der Seinigen fu�r andere
mag ſorgen wer da wil. GOTTſuchet das Heil aller
Menſchen dennEriſtein. HERR alierMenſchen: Er ſu—
chet das HeilallerGla�ubigendaun Er iſt ein Vater aller
Gla�ubigen. DasSeine kennet Er. Das Seineſindwir
alledrum nimtEr ſich unſer aller an. Paulus ſpricht:Er
iſtallerzumahlein HERRreich u�beralle die lhnanruffen.
Meunſchen ſind ſo reich nicht daß ſie allen helffen kon en.
Mancher kanihm kaum ſe bſt wil aeſchweiaen den Seini�
gen helffen ſo arm iſt ſein Vermo�gen. GOTThat es

reich�
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reichlichdarum gibt ers reichlich. Er hats fu�r alle drum
gibt ers allen. Hierdarff ſichniemand ausſchlieſſendenn
ſeine Hand ſtehet allenoffen. Alle haben Theil an GOt—
tes Heil. DerArme wird vonſeinen Freunden verlaſſen Pror. xIK.
abervonGOTT nicht. Erhüfft allen Reichen und Ar—
menHohen und Niedrigen Junaen und Alten. Drum
verzage nicht der du keine Hu�lffe findeſt bey Menſchen
dein Heil iſt bey GOTT derhilfft ſeinen Gla�ubigen al.
len. Daher ſaget Zacharias daß GOTT aufrichten
werde

Einen frey offenenBorn. Sonſtenwird
die Kirche GOttes genennet eine verſchloſſene Quelle undcann.W. u.
ein verſiegelter Brunn damit angezeiget wird die ſtarke
Sicherheit und ſichere Verwahrung derſelbendaßſolange
ſie ſich ha�lt anGOttesWort und ihm mit Glauben und
heiligenWandel auhangetauch die Pforten der Ho�llen ſel—
bige nicht ſollenu�berwaitigen. Hier aber gedenket unſer
Prophet eines frey offenenBorns den ermit Bedacht
nennet fontem ſalientem, eine lebendigeQuelleſo
immerfort ſpringet und deres nie anWaſſer fehlet. Wie
dann das Wort in der Grund�Sprache gebrauchet wird Mpouer�
vomMunde des Gerechten aus welchem lauter heilſames caturigo.

p rov. X. n.Lebens-�Waſſer quillet. Jemehrerredet je mehr ihm zu�rid. De. D.
fa�lltund an gutem Unterricht mangelt es ihm nimmer. cere. Cokel.
Einen ſolchen lebendigen Quell.Brunnen ſoll die Kirche ink.lp. as.
Gottes habenlaut Zachariæ AusſagezurZeit des Neuen
Teſtaments. Was aber eigentlich durch dieſen frey
offenen Born verſtanden werde davon finden ſich

beynaheſo vieleAuslegungenals Ausleger.

C Cas-
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cApnu“)ß). in Casſiodorus, Tertullianus undHleronymus
cap. 7. cant.Terzndesa- verſtehen hiedurch die heilige Tauffe. Die iſt ein off�
rh nerBorn ero�ffnet im Tode Chriſti durch ſeine aufgeſpal.
caev. inbibl.tene Seite darauß Blut und Waſſer gefloſſen: Ero�ffnet
illuſir.n. .p. durch JEſum nach ſeinerAuferſtehung daErſeinen Apo—
iota. coka. ſteln befohlen: Gehethin lehret alleVo�lkerund tauffet ſie

im Nahmen des Vaters des Sohnes und des Heil. Gei�
ſtes. Sie ſtehet frey offen jederman der dabegehret von
Su�ndengewaſchenundder GnadenGOttes fa�hig zuwer�
den. Sie ſind dann Juden oder Heyden (Act. lil. 47.)
Alt oderJung (Act. II. z9.) ſo bleibet ihnen dieſe Verheiſ—

Quod eontra ſiing. Daher auch Jeſaias (c.a9 22.) weiſſaget daß in
den Zeiten des Neuen Teſtaments die Bekehrte aus den

probe noiar. Heyden ihre So�hne werden in den Armen herzubringen
aum. vid. und ihre To�chter aufden Achſeln herbeytragen. Sie iſt
n ein Born ſo immerdar quillet. Die Krafft derHeil.
retutat. Ca- Tauffe erſtrekket ſich nicht nur retrd hinter ſich ſondern
tech. Racov.

Tow.l.nnl. auch ante fu�r ſich ſo daß nichts Verdammliches iſt an
Wart.ſ.rzo. denen ſo in Chriſto JEſu und. Sie dienet auch wider
Quoa benedie Su�nde und Unreinigkeit ſintemahl uus GOTT
oblerrandum ſeelig machet durch das Bad der Wiedergeburt und Er�
contr. Calvin.
nib. a4. inſtir. neurung des Heil. Geiſtes (Tit. 3.5.) ſo daß Paulus an
c.i5.5z. p.m.ſeine Corinthier noch wohl ſchreiben mag (1. Cor. G. u.)
renihr ſeyd abgewaſchen ihr ſeyd geheiliget ihr ſeyd gerecht ge—
aiet qua. machet durch denRahmendes HEr�n JEſuund durch den
rit: qui: nos Geiſt unſers GOttes.
iſta aquã
mundan a. Meein Hertz fontem videns, recogita, quid
aat? adde re-

baedi
firat.D. Deo promiſeris ad hunc fontem, Wann duei
Ac. T. ſingu- nen
Jari p.,1.
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nen Brunnen ſieheſt ſo erinnere dich was dubey dieſem
freyoffenen Born GOTT verſprochen haſt? Du haſt auf�
gerichtet daſelbſt den Bund eines guten Gewiſſens mit
GOTTund hingegen demTeuffel und allen ſeinen Wer—
ken und Weſen abgeſaget. Wolte GOtt! du ha�tteſt es
auchunverbru�chlich gehalten. Aber leider! leider! Wie
mancheriſtunteruns der ſeinen Bund verlaſſen ſeines rid. Uazime
Tauff. Gelu�bdes vergeſſen denWeg des Heils wiſſentlich derer.s�Senverworffen ha�lt es mit demSatan und derWelt und iſt ſchat/ r.1o4
zum meineydigen Mamlukken worden. hIhr die ihr eure caa.
Seeligkeit lieb habt undmit Recht getauffteChriſten heiſ—
ſen wollet laſſets euchmit eurem Chriſtenthum ein Ernſt
ſeyn. SepydihrgetauffteChriſten ſo lebetnicht als unge.
tauffteHeyden: Washilfftseuchdaß ihr getauffet ſeyd
wann ihr die Krafft der Tauffe verleugnet? Das a�uſſerli�
cheVorrecht der Tauffe mag euch nicht helffen ſo ihr die
Werke desheiligenGeiſtes nicht thut. Paulus wil daß
wirimneuen Leben wandelnſollen. Noch eines aquam
videns, recogita, quid Deus tibi fecerit per
aquam, Wenn duWaſſer ſieheſt ſodenke zuru�kkewel.
che Gnade dirGOTT durchdasheilige Tauff�Waſſer wie�
derfahren laſſen? Erhat dich dadurch von Su�nden gewa�
ſchen inſeinen Gnaden� Bund aufgenommen zum Erb�
theil derHeiligenberuffendichvor ſein Kind und Eigen—
thum erkla�retmitſeinem Zeichen bemerket und zum Mit�
Erben ſeinergantzen Seeligkeit angenommen. Run biſtu
wohl einſeeligesKind! Allein aquam haulſiſti pu-Komani. ſe.

ſto Fontimali-

teum corona, nach Auſſage der Alten haſtu Waſſere� inltitu-
zu deiner Nohtdurfft geſcho�pffet ſo ziere und cro�ne dendn n ee-

Cij Brun� cAumn liby.
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e.7. Aeſvi Brunnen. Dankſaget dem Vater der uns tu�chtig ge�
b ichmacht hat zu demEr theil derHeiligenim Licht. We er

uns errettet hat von der Obrigkeit der Finſternu�ß und hat
uns verſetzetindas Reich ſeines lieben Sohnes anwelchem
wir haben die Erlo�ſung durch ſeinBlutnenilich die Verge�
bung der Su�nde.

A�Ê apud Der Alte Haymo ziehet dieſen frey offenen Born
auf die Barmhertzigkeit GOttes. Dieiſt finwar nicht

ar4.ſe. allein einBorn ſondern ein groſſes Meer das weder
Grund unoch Ziel hat es kan nicht ermeſſen es kan nicht
u�berſtiegen werden. Sie quillet immerdar. Die Seen

u.Ketß. xx. undWaſſer um Jeruſalemmo�aen austrokknen: aber der
»1. Abgrund derBarmhertzigkeit Gottes kan inalle Ewigkeit

nicht ausgeſcho�pffet werden. Sie ſtehet auch frey offen
jederman denn GOTT kan ſeineBarmhertzigkeit keinem
verſagen der da Buſſethutund ſich zuihm bekehret. De—
rowegenOihr angſthaffte Seelen zweiffelt niemahls an
GottesGnad undBarmhertzigkeit ob ihr gleichan allem
euren Thun verzweiffelt. Schreibet euch dieſeWorte in

7.

eial. cxxx. euer HertzbeyGOTT dem. hERMNRRiſtGnadeund viele
Vergebung.

Ob bey uns iſt der Su�nde viel
Bey GDOCd1dD iſt vielmehrGnade

SeineHandzu helffen hat kein Ziel�An

Wie groß auch ſey der Schade!

Grasr. hom. Gregorius tind Cornelius à Lapide ver—
20 in Ezech

cenela z� ſtehen durch dieſen frey offenen Born den Errn JÆ�
riainzackar. ſinm ſelbſt mit allemwas er iſt und hat. Er iſt die le�
p.7sʒ. colel�

bendige



des BlutesChriſti. exl. Joh.l..7. 21

bendige Quelle undderrechte Heilbrunn ja derBrunn
des lebendigen Waſſers. Kommiet derohalbenund ſcho�pf�
fetmitFreuden nehmetaus ſeiner Fu�lle Gnade umGna—
de erſetzet allen euren Mangel mit dem Blute und Tode
JEſuChriſti. Er iſt offen Er ſtoſſet niemand hinauf
der dazu ihm kommt. Der dich kommen heiſt kan und
wil dich nicht wegſtoſſen. Er kan nicht ſein Wort iſt
die Warheit: Er wil nicht denn ſein Will iſt lauter
Gu�te. Er iſt frey fu�r alle. Wer nur wil und glaubet
kanſeeligwerden. Wendet euch �umir ſowerdet ihr ſeer jeſ. i.
lig allerWeltEnde ſpricht derZERR beym Propheten
Jeſaia. Alleko�nnen wir nichtaleiche reich ſeyn der HEr�
hat denArmen neben dem Reichen geſchaffen. Alle ko�n�
nenwir es nichtgleich hoch bringen der Leib hat die Fu�ſſe
ſo no�htig als das Haupt. Alle aber ko�nnen wir ſeelig
werden. Denn das iſt jegewißlich wahr und ein theuer
wehrtes Wort daß JEſus Chriſtus kommen iſt in die
Weltalle arme Su�nder ſeelig zu machen. Keiner iſt ſo
armChriſtus kan undwil ihn reichmachen. Keiner iſt ſo
elend Chriſtus kan und wil ſich ſeinererbarmen. Keiner
iſt ſo verdammt Chriſtus kan und wil ihn ſeelig machen.
Nur amGlaubenmuß es nicht fehlen der muß ſich dieſes
allein zu eigen machen undſagen: Chriſtus iſt mein Hey�
landdann iſtdie Sachegut. Gelobet ſeyGOtt!

Der Kirchenlehrer Cyprianus, mitwelchemwiro
ract. de pas-es vor dißmahl ſonderlich haltenwollen deutet dieinen freh aene Doni-

offenen Born aufdie geöffnete Seite JMFſu Chriſti. ui
Fu�rwar ein rechter Born ſo immerdar quilet. Noch
heute iſt dieKrafft des BlutesJEShUſo groß als ſie war
den Tag wie es aus ſeinen heiligen Wunden floß.

Ciij Die
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rid. beati Die Krafft des Teiches Bethesda iſt vergangen
nnaber dieKrafft des Blutes JESu vergehet nim�
uricbemnien mermehr. Noch itzo redet es beſſer als Abels Blut.
n plinius gedenket eines Baches in Judæea welcher ſo
run/ib.n. offt er entſpringet den ſiebenden Tag vertrokknen ſoll.

c.⁊ Aber dieſe ſcho�ne Fluht aus Chriſti Seite wa�hret mit ihrer
Krafft biß ans Ende der Welt. Dieſer Born ſtehet frey
offen jederman ergeho�ret fu�ralle arme Su�nder. Jener

Guyebij pa. Brunn zu Deltſch in Bo�hmen verlohr ſeinWaſſer ſo
rentationes hald ſich ein Ungeſunder unterſtanden hinzu zutreten und
e.e? dawon zutrinken. Hier aber nicht alſo. Die Krafft des

Blutes JESuU weiſet ſich ammeiſten an den gro�ſſeſten
Su�ndern. Ta�glich knie ich beydemCreutze meines Hey�
landes nieder undbete imwahren Glauben:

O JESu voller Gnad
Auf dein Gebot und Raht
Kommt mein betru�bt Gemu�hte
Zu deiner groſſen Gu�te/
Laß duaufmeinGewiſſen
Auch ein Gnaden�Tro�pflein flieſſen. Und

das hoffe ichum ſo vielmehr weil Zacharias mich hier ver—
tro�ſtet derfrey offene Born ſeygeordnet

Wider die Su�nde und Unreinigkeit.
Gebrauchet dabey in ſeiner Sprache zwey nachdeunkliche
Wo�rter Chattat undNidda, davon das erſtenachgela�rter

rirſer. in LeuteAnmerkungzielet aufdie wu�rkliche Su�nde wie
Lezic.p.2a: es daunaebrauchetwird von der Frevel. Su�nde der lſraeli�

ten da ſievonGOTTabgetreten und das gegoſſene Kalb
ange—
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angebetet (Exod. z2. 8.) Item von demFrevel des Achans
daer GOttes Befehl u�berſchritten undvom Verbanneten
genommen (Joſ. 7.u.) Das andere aber deutet aufdie
Erb-Su�ndedann es eigentlich eine ſolche Unreinigkeit
heiſſetwelche die Weibesbilder zu gewiſſer Zeit an ſich fin�
den in welchem ſu�ndlichenSaamen alle Pienſchen gezeu—
get werden. Widerbeydes ſo wohl wider die angebohrne
alsſelbſt muhtwillig begangeneSu�nde habenwir in dem
geoö�ffnetenBlut. Brunn unſers HErrn JEſu Chriſti eine
itattliche Reinigung. Man hat ſich ſonſten verwundert
u�ber die Krafft des Scotuſen Borns weil derſelbe rzeru ia

enarrat mi—
dienlich geweſen nichtallein fu�r allerleyFleiſch Wunden rab.
ſondern auchfu�rgeſpaltenHoltzwelchesdarinn wieder zu�
ſammen gewachſen. Sozomenus hatalsetwas Merk� c{ν
wu�rdiges aufgezeichnet von dem Geſund� Brunnen bey lib.gcap.ai.
Emahus.wie darinn nicht allein Menſchen ſondern auch
gebrechlich Vieh curiret worden. Mit Erſtaunen lieſet
man von einem Born in Sicilien darinn erſtikkte Vogel ad.
undander Vieh lebendig worden. Wie viel tanſendmahl mit. cap.a.
mehr Urſach haben wir uns zu verwundern u�ber dieſen
Prophetiſchen Heilbrunn als welcher nicht wider die Ge—
brechen desLeibesſondern widerdie allergefa�hrlichſte See—
len�Schaden dienlichund bewa�hret iſt deßfalß David ſehr
artlich bittet (Pſ. 1.3) Waſchemichwohl vonmeinerMiß
ſethat/ und reinige michvonmeiner Su�nde. Naeman
fahre nun wohl in t ſeinemWaſſer im Jordan: Hiob ge—.
braucheimmerhin ſein Schnee.Waſſer: Die Tochter Zion
verſuche ihre Lauge: Die Papiſtenbehalten nur ihr Weih�
Waſſer davon ſie vergeblich ru�hmen aqua benedicta
tollit omnia delicta: Hier haben du und ich armer Suün—

der
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der den offenen HeilbrunnderWundencChriſtidarauß flieſ�
ſetBlutdasreinigetuns von allerSu�nde.

HErr JEſuChriſtdeinBlut allein
Wa�ſcht mich von allen Su�nden rein
Wann ich mit wahrer Reuund Buß
An dich gla�ub' und falle zu Fuß.

Das hat wohlgewuſt die ſeelige Frau Licen�
tiatin. Daher als Sie diß Sterbliche ſolte ausziehen
und dasEwige anlegen ſich aber ihrer Su�nden erinnerte
eingedenkdaß nichtes Unreines in dasHimmliſche Jeruſa�
lemeingehenwerdeſobadete Sie ſichvor ihrem Ende gantz

curſrA.n. ſauber undrein imroſinfarben Blute ihres Heilandes da�
QuamisAi� matennmit Sie als eine geſchmu�kkte Braut in lieblicher Geſtalt

cz. ad co. von ihrem.Himmliſchen Liebhaber mo�chte empfangen wer.ia. nom.7. den. Siegenoßnicht allein des theuren Biutes JESu
7.Zin hochheiligen Abendmahl ſondern betete im wahren
e

a.Glauben zum o�fftern: Das Blut JEſu Ceoriſti/ des
hoc

erum.tSohnesGOttesmachet michrein von allerSu�n�
bacrun de. Unddasiſthhrnun wolbekommen. An Leib und See-
n lee findet Sie ſichgeneſen und hat alles Bo�ſe auf ewig zu.

ru�kk geleget. Wir die wir noch denSchadenam walſe her�
umtragen wollen uns bey dieſem Brunnen nicht nur ſez�
zen ſondern gar unſer Gezelt und Hu�ttchenaufſchlacgen
wann wir aus den verleſenen Worten euch vorſtelen
wollen

Sen
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SenoffenenHeilbrunn
SodaiſtCHriſti theuresBlut
Das fu�r allenSchaden gut.

Verleihe duBrunndes LebensJESldaß deine
Gnaden�Stro�mlein aufunſereHertzen rinnen da�
mitwirdeine Su�ßigkeitſchmekken deinHeil wu�rk�
lich empfinden undendlich zu dem ewigen Gute ge�
langen mo�gen. Amen!

Orkla�rung.
Userwa�hlte alleſamtzumTheil
auch nach dem gna�diaen allweiſen va�ter—
lichen Willen und Wolgefallen GOttes

eſchweiff zu uniern offenen cHeilbrunnſelbſt treten ſo
mi�ſſen wir dabey vier unterſchiedene Dingewohl beobach�
ten: Als

J. Den flieſſenden Bach das Blut. Umee lienifent.
Grund Tert ſtehet dasWort qua, ſo ein warhafftiges“ vnaG

vid CubBlut bedeutet welches GOtt und dieNatur Blut nennet. cruieaun.
D In ea.
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lerit. xvn.in ſanguine vita, ſpricht GOtt Levit.i7.n. Des
eeibes Leben iſt imBlute. lchmagſagen: inBlute JE—
loloßz. thecl.ſihaben wir das rechte Leben. Ja ſprechen alle arme
eil.y.a23. Su�nder In Chriſti Blut und Wunden hab'n wir ſtets

Troſt und Heil gefunden. Von den Heydenwirderza�h�
let daß Sie zu ihrer Reinigung allerhand Mittel gebrau—

nſchott vachet. Die Jndianer nehmen hierzu ſtinkendesWaſſer
Jr Dwelches nahe veyihren Go�tzen-Tempelnin einemvierekkig�
Zeit und Eſten ſteinern Gefa�ß zu befinden auchvon ihren Prieſtern
wigkeit p.l.r. mitaewiſſen Ceremonien hiezu geweihet worden iſt mit

357. welchem ſich ta�glich die jenigen ſo von ihren Su�nden rein
ſeynwollen anihrem Leibe beſprengen undwaſchenmüſ—�

B. oA bſen. Die Circasſiſche Tartarn brauchenMilchMiſt
Blut und Erden durch einander gemenget womit ſie ſich

u. teinigen. Andere pflegten Schwefel zugebrauchenwel
chenne aufglu�ende Bra�nde vom Altar ſtreueten womit

Sam. xi. ſie ſich bera�ucherten. Als Bathſeba ſich mit Ehebruch
ſcha�ndlich verunreiniget hatte ſuchte ſie ſichmitWaſſer

davon zureinigen. DergleichenWaſſerReinicungbey
den Ju�denauchnoch zur Zeit Chriſti u�blich war eutiges

eelarm.ibz. Tages aber imPabſtthum gefunden wird daman nach
de cultu ſan-atorum. cap.Heydniſcher undJu�diſcher weiſe dasWaſſer weihet mit

2. ſolchemhernachdie Leute beſprenget und demſelben eine
u�bernatu�rliche Krafft beyleget daß es den Teuffel banne
und dieReinigung der la�ßlichenSu�nden verurſache. Da

Epipbaniun doch wie Epiphanius aantz wohl erinnert das gantze
ner.iv. Meer ja alleWaſſer derErden ſolche Krafftnach GOttes

Befehl undOrdnungnicht hat. Durchſolche Mittel wird
die ſu�ndliche Unreinigkeit nicht aufgehoben ſondern nur
vermehret. Wer hier rein ſeyn wil der muß mit wah—

ren
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ren Glauben annehmen dasBlut JrſuChriſti denn
Er hat gemachet die Reinigung unſer Su�nde durch ſich
ſelbſt. Neb..). DemKa�yſer Conſtantino Magno viαν

b.riethen zu ſeinerZeit die Medici, daß er zu Vertreibung er.keclelt-
ſſdesAu atzeswomit er behafftet war ſichim friſchen und au. cap. 33.

warmen Blute der jungenKinder baden ſolte ſowu�rde
er rein werden. Uns hat GOTT wider den aeiſtlichen
Auſſatz der Su�nde zur Artzney verordnet das Blut ſeines
Kindes JESU dadurch unſere Seelen gereiniget wer—
den. Man ſchreibet daß das Schlangen-Blut inio. z2464 in
Wein geda�mpffet den Auſſatz vertreiben ſoul: Wie viel-erpoſ. Evang.
mehr wird das Blut Chriſti der als eine Schlange erho�—ewphan.

Hoc
het worden (Joh.z.4.) die Krafft haben unsvon Su�n: eriam de elu
den zu reinigen. carnis viperinæ exGalenoaffirmat

Bochartur p. II. Hietoz.p 362.

Diß iſt derrechte Geſund�Brunnfu�r die todt. vbentane Ja
i orbis Inſu-liche Schwachheiten unſerer Scelen: Diß iſtdie allerko�ſt.i fons eſſe J

lichſte Korallen�Tinctur zu Erfriſchung unſers aua 3creditur, cu-

jJjus pota ul 4
tenium in ju-Geiſtlichen Geblu�ts: Diß iſt das theuerſte Perlen eaunte com. k

—Jmutet LanWaſſer zu unſer Labung: Diß iſt das her�liche War�eryis.ue
dic 79 Delriome Bad zu unſer Reinigung. Wer iſt dann nunaica diaz.le.

ſchwach? der naheſich zu dieſem Heilbrunn ſo wirderge· ace
ſund. Wer iſtdurſtige? Der trinke von dieſem Waſſer desLe� ſeere facit eſt
bensſowird ihnnimmermehr du�rſten.Wer iſt auſſa�tzig an anguis, ſaln J

ens vulnder Seelen? Derwaſche ſichin dieſem Jordan ſowirder rein. ripus Lalra- Juc.

hic enim ſanguis effuſus univerſum abluit wri. in,
f

D ij Mein nayn.col.au. duell

orbem terrarum, nach Chryſoſtomi Auſſage diß cenſa.u ſatin
Tom. j. Ho- DeBlut Chriſti wa�ſchet den gautzen Erdkreiß. mil.g;. in Jo- rien
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MeinHertz iſt deineSu�nde blutroht? Sieh hier
rid.M Drecbnim roſinfarben Blute JEſu Chriſti iſt deine Reinigung.
derannn?nAlle Fgypter ertrunken imrohten Meeralle deine Su�n�
uniea langur demu�ſſen erſtikken imBlute des Sohnes GOttes. Wann
nie CExbriſti dichnun die Su�nde a�ngſtet greiffzum Blute JESU
zutta.pat.2� Chriſti das ku�hlet alle Angſt vom. nertzen. Tritt zu dei�

ſeq. nemHeylande und ſage aetroſt: Ach JESU duLa�mm�
leinGOttes der du allerWelt Su�nde tra�geſt nim doch
auchmeine Su�nde aufdeinen Ru�kken der du dein Blut
fu�r alle Su�nder veraoſſen laß es doch an mir armenSu�n�
der nicht verlohren ſeyn. Und ich weiß

Ob meine Boßheit groß
So werd' ich ihr doch loß
Wenn ich dein Blut auffaſſe
Und mich darauff verlaſſe

Wer ſich zu dir nur findet
AlkAngſt ihm bald verſchwindet.

caſes. ieeo Konnnt der Teuffel undwil dich ſchrekken? Zeige ihm
ſupracitjohann. nJEſu Chriſti Blut ſomuß er weichen. Wirko�nnen den
myſtieus ſan. Satan u�berwinden durch des Lamms Blut Apoc.i2. Le-
zuis dæemo geter dirdein ſchwartzesSu�nden�Regiſtervor ſo thue ei�
nes proeulnenrohten Strich hindurch mit dem Blute Chriſtibezah-
pellit, ange-ivs anßelo. let iſtalle deine Schuld. DasLo�ſegeld das GOtt einmal
rum Domi-angenommenkaner nun nicht verwerffen. Ein Wort ein
allicit6
aum ad ge�rWort. EinMann ein Mann. Hierauffkanſtu trotzen.
mones enim

m domini Und wenn des Satans HeerJ— ſangui.
Mir gantz entgegen wa�r

S Darff
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Darffich doch nicht verzagen tzam Vertun�

Mitdir kan ich ſie ſchlagen iem pro-iangel

Dein Vlut darff ich nur zeigen curtunt.

So muß ihr Trutz bald ſchweigen.

iſt GO TT der Bater im Fiffer teuerroht u�ber deine
Su�nde halte ihm das Blut ſeines Kindesvor ſowirdſich
der Zorn bald legen. Ums Jahr Chriſti 1478. ward zus.Du. D.Ber.
Crofien in der Mark Brandenbura eine entſtandeneFeu�teuin Mo-

ſuberobrunſt mit Ka�lber. Blut gelo�ſchet: Wann ich vonirdi inncnrinn
ſehenSachen auf himmliſche Dinge darff ein Gleichnu�ßs.izr aon
machen ſo ſage ich dasBlutJEſũ tilgetdie Zorn� Flam�
men des Ho�heſten. Es iſt ein kra�fftig Gebet wann du
ſprichſt:

Siehan deines Sohns Creutz und bitter Lei�
den

Der uns erlo�ſet hat mit ſeinemBluite
Und ero�ffnenlaſſen ſein HertzundSeiten

DerWelt zugute.
Wil dir derTod eines aumachen? Wirff ihm ein paar Theodofius
Tro�pfflein des Blutes JEſuin die Augen ſo findeſtu einera
neu Leben.

rtü
propinqyum
ſe eſſe ſenti-

Diß Blut zeichnet unſre Thu�r Zunn
Das ha�lt der Glaub demTode furDerWu�rger kan uns nicht ru�hren. z

guine effecit,

Diij Wilur quilibet
pius ſuo ſe�

alun
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folekto in. Wil dich die cho�lle verſchlingen? Nim das Blut JEſu
c Chriſti zur Hhand damit kanſtu alle ho�lliſche Flammen

auslo�ſchen. Esiſt doch nichtsVerdammliches an denen
ſo inChriſto JESU ſind. Hier la�ſt es ſich fro�lich ſingen:
HEr� JESl

Bernhardus n Du haſt mich ja erlo�ſet
ſerm. icantp. 7at Von Su�nd Tod Teuffel und Ho�ll
Et reruuta dnn sSs hat dein Vlut gekoſtet
infirmis ſecu- Drauff ich mein Hoffnung ſtell:tas quies?

nin in vulne- Warum ſolt mir dann grauen
ribus Salereng Fu�rm Tod undho�ll ſchenGeſindcuier Weil ich auf dich thu bauen
ine, quen-
ille poten- Bin ich ein ſeeligs Kind!

tior eſt ad

dſalran um.Fremit mun- Laſſet unsaber auch beobachten
aus, prerin JJ, Die lebendige Quelle darauß der Bach
corpus, inſi-
aiatar Dia- entſpringet dieheiſtJEſus Chriſtus der SohnGOttes.
rntDenn ſo ſpricht Johannes
eus eninm ſuu Das Blut JEſu Chriſti. um Pabſtthum ha�lt
ſung man viel vondem Blutedes Dominici, der ſich alle

Tagemiteiner eiſernenKetten biß aufsBlut ſoll gegeiſſelt
habeneinmahl fu�r ſeine eigne Su�nde das andermahl fu�r
die Seelen die im Fegfeuer gepeiniget werden dasdritte
mahl fu�r die ſonoch in derWelt leben. Daſelbſt ha�lt man

via.d reya�. vielvon dem Blut und Wunden Franciſei, die ihm
inaria ſqut ihrer Lügenden, ſollenvon demHeilande eingedruk—
n tet ſeynzu demEnde daßer alleMa�nner von dem ewigen

28. ſtq. Tode
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Tode erretten ſoll die vonſeiner Zeit an biß an dem Ju�ng�
ſtenTag lebenwerden. Daſeloſt ha�lt man auch viel von
demBlute der klagellanten oder Geiſſel-Mo�nche die
ſich am Char�FreytagebißaufsBlut geiſſeln und die Ein· D.A.in
fa�ltigenbereden daßſie damit ihre und anderer Leute Su�n� memorial.ky.
den bu�ſſen und ausſo�hnen ko�nnen. Allein was nu�tzen die ro8.
erba�rmliche StriemenundWunden JESU? Was ſollen
dis Heil trieffenden Fluhten ſeinesBlutes?Was iſts daß
Chriſtus gantze Blut. Stro�me flieſſen laſſen ſoDominicus,
Franciſeus und andere mit ihrem Blute helffen ko�nnen?
Wohl heiſſet es hie:

Ha�tte tu dir was ko�nnen erwerben
Was du�rffteich dann fu�rdich ſterben?

Der Antwerpiſche Jeſuit Carolus Scribanius n.n
hat hier aar einen miſch maſch gemachet wann er o�ffent.atr. honor.
lichgeſchrieben: erwiſſenicht oo er zur Reinigung ſeiner lib.. ct. r.
Su�nden nach der Milch derMariæ oder aber nach dem leq.

BluteJESu Chriſti greiffen ſolle? Endlich aber machet ria. D.A.
in offi-er den Schluß alſo: Er wolle mit der rechten.Hand nach zinn. rm.

den Bru�ſtender MutterGOttes mit der linken aber nachcer.inQua-
denWunden ihres SohnesgreiffendieMilchMariæ mit arrger. ur
demBlute Chriſti vermiſchenundmengenunddann wer. ſrentheake.
de er keine beſſere Artzney widerſeine Su�nde erlangenko�n�
nen. O der unerho�rten Gottloſigkeit daru�ber derHim—
mel ſich mo�chte entfa�rben und die Erde erbeben! O der
groſſen Verblendung dafu�r ſich billich alleChriften ent—
ſetzen! Johannes weiſet uns alhier eine andere Quelle

wann er ſpricht Das Blut JESu Chruiſtt



Reſerente
Georg. Bruin.
in Briclio.

Act. IV. 12.
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Von der Stadt Briel in Hollandwird aemeldet daß al�
da mehr nicht als ein eintziger Born ſu�ſſes Waſſers anzu�
treffen ſey dann in der gantzen Jnſul allenthalben anders
nichts als ſaltzig Waſſer zu bekommen darum auch die
aantze Stadt aus dieſem eintzigen Brunnen ſich ihrer
Jdohtdurfft erholet: Warlich JEſus iſt der eiutzige ſuße
Heik Brunn dagegenalle andere nichts alsſtinkende Pfu��
tzen zurechnen. Ach weiß keinen andern Mitler im
OHimmel als Chriſtum und kein anderMittel au ſer
dem coimmel als dasBlut Chriſti. Nur eine Le ter
iſt geſehen die von der Erden biß gen Himmel gereichet:
Nur eine eherne Schlange iſt aufgerichtet durch deren
Aublikk die vergiffteten iſraeliten aeneſen: Nur ein ein�
tzi aer Joſua hat die Ehre das Volk iſrael insgelobte Land
zu bringen: Alſo bleibet auchJEſus der einigeWeg zum
Hinunel der eintziae Helffer wider das Su�nden Giſtt der
einige rechte Durchbrecher der uns durch ſein Blut in das
gelobte Land desHimmels einfu�hret ja der eintzige Mitt.
ier zwiſchenGOTT und Menſchen der ſich gegeben hat
fu�r alle zur Erlo�ſung. Gehet hin ihr Menſchen machet
euch hie undda lo�cherichte Brunnen ſiewerden doch kein
Waſſer halten JEſus Chriſtusiſtmirdie eintzige lebendige
Ouelle dienimmer verſeiget. Dann es iſt in keinem an-
dern Heil iſtauch kein ander Nahme den Menſchen gege—
ben darinn ſie ſollen ſeelig werden als allein in demNah—
menJESuU.

Darum allein auf dich
HERR Chriſt verlaß ich mich
Jez kan ich nicht verderben
DeinReichmuß ich ererben

Denn
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Denn du haſt mirs erworben
Dadufu�r michgeſtorben. Diß eintzige Blut

Chriſti iſt allein ſo kra�fftig dennes iſtdasBlut

Des Sohnes GOttes welcher alſo benahmet
wird/ nicht per aloptionem, wie GOTT Machtb. Dc,.

LL. CC TIgegebenGOttes Kinderzu werden diean ſeinem Rahmen p.m.grns.ere
glauben (Joh. J.i2) auch nicht per conſtitutionem ſes
ſ. vocationem, wie etwa Regenten und Obrigkeiten
Kinder GOttes genennet werden (Pſal. g2. 6.) oder

per creationem, in welchem Verſtande die Engel
Kinder GOttes tituliret werden (Job. 28.7.) vielweniger

per nuncupationem, wie Abraham zu dem reiſ. grr
1 ci vi.chen Manne ſpricht: Gedenke Sohn (Luc. 16. 23.): Son. Bo. D. Cae-

dern Er heiſt der Sohn GOttes per æternam gene-ze,
rationem, dieweil thn ſein himmliſcher Vater aus ſei.? v�. ſeqa.a

æeterna qqu�nem Go�ttlichen Weſen von Ewigkeit her gezeuget hat. eeneraione.
(Pſalm.æ.g.) Deſſen Blut iſt es ſouns reiniget von Su�n�ia. id.pyzj.
den. Un Alten Teſtament hatte man das Blut der
Bo�kke derKa�lber der La�mmer derVo�gel und anderer!ia. z. D.

berkorn.Chti-Thiere/allein das war nur einSchatten der zuku�nfftigen aologia paß.
Gu�ter hier aber iſt das Weſen ſelbſt womit dem gantzenriz ſeqa. qui
menſchlichen Geſchlecht zur Reinigung der Seelen geholf. hae dictum

adeö eruditèfen wird. Wann der Mahler ein ſcho�nes Bild verfertiac ſondè eno-
gen wil ſomachet er �uwor einen Abriß ſtreichet es her- darit, utne-
nach mit lebendigen Farben vollends aus und gibt ihmS
ſeine rechte volllommene Geſtalt: Gleicher weiſe war
das Blut der Thiere ein Schatten und Abriß des allerhei—
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ligſten BlutesJEſuChriſti das uns von Su�nden reini�
gen ſolte. Dennſoder Ochſen und der Bo�kke Blut und

tieb. R.nz.a. pie Aſche von der Kuhe ageſprenagetheilet dieUnreinenvon
der leiblichen (Levitiſchen) Reinigkeit: Wie vielmehr
wird das BlutChriſti der ſich ſelbſt ohne allem Wandel
durch denheiligen Geiſt geopffert hat unſer Gewiſſen rei�
nigen von den todtenWerken zu dienen dem lebendigen

aci.v.i. GOTT. Petri Schatten machte etliche ſo davon u�per�
ſchattet wurdengeſund: Hat der Schatten des Knechts
leibliche Krankheiten (wiewol vermittelſtdesGlaubens an
Chriſtum) geheilet wie ſolte dann nicht der Leib des
HERRNR und deſſen Blut die Seuchen der Seelen hei�
len? Dann es iſt Blut

cap.7.

zν. Des SohnesGOttes. Nichtiſt es eines bloſſen
raran inne-Menſchen Blut wie vormahls nach gela�rterLeute Be—

richt Neſtorius vorgegeben hat und wie heute zu
Zenenſes in Tage die Reformirte wollen denn bloß Menſchen—

Blut kan uns wohl beſudeln aber nicht reinigen. Hier
23.5.37. iſt ein anderBlut ſogenennet wird das Blut des Soh�
e nes GOttes Krafft der Perſo�nlichen Vereinigung der
ub. de duabusMenſchlichen mit der Go�ttlichen Natur. Daher der
nat.c.z.D. Geiſt der Warheit durch den Mund Pauli ka�rlich ſaget:
Gerhara. iExegefi p.m (Act. 20. 28.) GOTCT habe mit ſeinem eignen Blute
a7i. ſeq. ſeine Gemeine erworben. Das laſſet mir ein koſtbares

Preprim au-nd unvergleichliches Blut ſeyn! wovon Petrus(I.Ep. l.is.)
tem He-�„.Noch wohl ſchreiben mag: Wiſſet daß ihr nicht mit ver�
een diecirur,ga�nglichem Silber oder Gold erlo�ſet ſeyd von eurem eite�

len Wandel nach va�terlicher weiſe ſondern mit dem
theu�nii, quo o�mnia creata ſuntDei, nec ratione propioris attingentiæ, quâ Chriſtus ſit Filius Dei

patris, atq; ſicvaldeprope eum conringat, utſchlichtingiy pervertit:ſed rationeer-
ſonalis æſſumptionis. D.Haberkorn l. c, p.ʒj. ſeqa.
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theuren Blute Chriſti als eines unſchuldigen unbe—
flekktten Lammes. Benè pretioſus dicitur ſan-α in
gvis Chriſti, quia immaculati corporis ſan. cap.xli. Lucæ.

gvis eſt, quia ſangyvis eſt Filii Dei, ſchreibet
Ambroſius. Es wird das Blut Chriſti mit allem
Recht ein theures und koſtbares Blut genennet die�
weil es iſt das Blut eines unveflekkten Leibes ja des Soh—
nes GOttes ſelbſten.

Diß eben diß aibt dem Bache die gro�ſſeſte Krafftuu Pasſio-
daß es heiſt das Blut GOttes. Wie pretisös wirdrle. p.m.a7.
Menſchen�Blut aehalten Wie theuer muß danne Epiſt. o7.
ſeyn das Blut des Sohnes GOttes? Eines bloſſen Men—.n. Quamvis
ſchen Blut ha�tteteine Bezahlung ſeyn ko�nnen fu�r aller Jewru San

in con.Welt Su�nde: Aber die Gottheit die im Fleiſche Chriſtipeau Domi-
wohnete hats gemacht daß dißBlut heilſam wa�re undngeg
dazu eine Reinigung von aller Su�nde. Nunko�nnen hullig tamen
wir fro�lich ſinaen mit Paulo: Wer wil verdammendeiaſontis occi.
GOCT iſt hier der gerecht machet Manhat do reaemptio

d'it mun l1.Chymicos gehabt“die ſich bemu�het nach ihrer Kunſt ·ceyere ju-
aus Menſchen- Blut einen Extract zu machen davon ſien
ru�hmen daß er alle Flekken des Angeſichts wegnehme :tortitudinefi.
Mein Hertz brauche das Gewiſſeſte vor Ungewiſſe nimm elium nata
das Biut des GOtt- MenſchenJESl das dienet widern
alle Beflekkungen deiner Seelen hiedurch kanſtu rein?erjuſtitiæ.
werden. Mancher Thiere Blut dienet zu vielen GeiD.Aαr.
brechen gleich wie auch dasBlut der Mienſchen wel.e�triumpha-
ches warm eingetrunken die Schwere-Noht ſtillen undli:T.a. pirz.
aufheben ſoll. Aber welches Blut kan die Su�nde tilgen?
Die geiſtliche Krankheiten heilen? Die Glut der Hollen

E ij aus
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ausgieſſen? Warlich fonſtkeinBlut als allein des Soh�
auibat tre. nes GOttes. Manwil daß eines geſimdenMenſchen
anuſer phi.Blut wann es alſo friſch aus ſeiner Ader durch gewiſſe
Zree. 7Ro�hrlein einem kranken abkra�fftigen oder alten Men—
Chirurgia in ſchen in ſeinegeoffnete Ader eingeflo�ſſet wird dieſeni gantz
zuloria, quam friſche Kra�ffte ertheile und ihn gleichſam verju�nge. Un—
äocte ediditliyßæ anno ſer Adamitiſches Geblu�t iſt in den Adern verfaulet un-
iss. ſere Seele to�dtlich krant wann aber das Blut JEſu

ChHriſti des Sohnes GOttes durch die Ro�hren eines
waren Glaubens uns eingeflo�ſſet wird dann werdenwir
geſta�rket unſere Seele geneſet und wir gewinnen neue
Kra�ffte zum ewigen Leben.

Fraitr nobis Wolan dann du beſudelte Tochter Zion wiltu deiner
hac in parreUnkeinigkeit loß ſeyn waſche dich in dem Blute das
bernbarun der Sohn GOTdTes fu�r dich vergoſſen daun wirſtu
ſerm. 61. icant.p.m.ras.rein. Siehe nicht auf diech und deine Su�nde ſondern
receavi pee.aufJEſum den dir GOTT fu�rgeſtellet hat zu einem

Gnaden. Stuhl durch den Glauben in ſeinem Blute.
conſcientia, Viel ſind deiner Su�nden viel ſind auch der Bluts�
ſed non per. Tro�pflein JEſu. Groß iſt deineMiſſethat aber ſogroß
a micht daß ſie nicht durch das Blut des Sohnes GOttes
Domini re. folte ſeyn gebu�ſſet worden. Abſcheulich iſt deine Boß�
cordabor.. heit doch getilget durch diß heilige Blut. Abels Blut
Ekxokidenter.quod ex me ſchrie um Rache daß dem groſſen GOtte der Himmel
nihi deeſt, gleichfamzu enge ward Er muſte herab und nach Abels

indne ltgunlgenunnfenn
aiam miſerr der Angſſt und unter den feurigen Schaden deiuer See�
Zranza leu. Es miuſß dennoch heiſſen:
ſunt forami-

vna, Per qua Meine
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ciffluant

Meine Su�nden mich werden kra�nken ſehr erkaninsei mihi m
ic

Mein Gewiſſen wird mich plagen zete mel de
etra

que

oleum-

Denn ihr ſind viel wie Sand am Meer Nae aaxo
Doch wil ich nicht verzagen: durisſimo,i.c.

zuſtare vi-
Gedenken wil ich andeinenTod dere, quonis
HErr� JEſu Chriſt dein Blut ſo roht teve.
Das wird michwohlerhalten! Wir du�rffen

v

dem apua

uns aber wegen Küurtze der Zeithiebey nicht la�ngeraufhal.Tom. india-
nuali c

ten ſondernmu�ſſen fortſchreitenund beſchauen zz.p.m. Jo.

III. Die Unreinen das ſind wir oder wieJo.
hannes es ausſprichtUns. UnPerſienhatte man vorzei—
ten einſogenandtesGo�lden�Waſſer davon niemand trin: benan lib-
kendorffteals der Ko�nig allein. Und als der a�lteſte K. Lu.c.z.
nigliche Prinz einſtendavon etwas genoß toſtete es ihm
ſein Leben. Viel anders gehet es nie zu. Dieſer offene
Heilbrunndes mehr alsgo�ldnen und theuren BlutesJEſu
Chriſti ſtehet allen offen. Es machet uns reinſpricht
der Apoſtel. Welches Wort Uns nichtmuß genommen
werden indefiniteè fu�ralleEngel und Creaturen wie
dann Origenes vorzeiten dafu�r gehalten es ka�me auch purph u
Chriſti Blut denen Teuffeln zu gut iſt aber von demeia. u. pa-

chali. Conf.Theophilo, einem Biſchoffe zu Alexandria billigwidernerbeleget worden. Auch muß das Wort Uns nicht genomeu r
men werden incompleté, allein fu�r die Auserwa�hl. Ul. toli4.
ten ſoaus einem bloſſen Rahtſchluſſe GOttes zum ewiaenxeeternann�Leben erwa�hlet worden wie die Hermn Keformirte hrrtet

E uij
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vid. ompind gerne gloſſiren wolte: ſondern genuind vor alle und je—

Tom.

Da D.cavea de Menſchen. Denn alle bedu�rffen dieſerReinigung: wer
gyſt. rrctau ſagen ich bin rein in meinem Hertzen und iauter von
p.ziy.ſeag. meinen Su�nden? (Prov. 2o. o.) allen iſt es zu gute ver—

goſſen: auch die jenige ſind durch Chriſti Blut geheiliget
welche den Sohn GOttesmit Fu�ſſen treten (Heb. 1o.29.)
daß alſo Paulus dieſen ausdru�kklichen Schluß machet:
Chriſtus hat ſich ſelbſt gegeben fur alle zur Erlo�ſung.
(1. Tim. 2. 6.) Frageſtu aver woher es dann komme
daß diß Blut nicht alle Menſchen reinige!So wiſſe
datz die Schuld nicht liege an dem Blute Chriſti ſondern
an den Menſchen. Wann die Reinigung des Blutes
Chriſti geſchehe abſolutè, daß aufdes Menſchen Seite
nichts erfordert wu�rde ſo wu�rde alhier ein jeder rein: da
aber dieſe Reinigung geſchiehet limitate, ſo ferne der
Menſch imGlauben ſich daſſelbe zu nutzemachet (Rom. 3.
23) ſo geſchichtsdaß die jenige es wu�rklich genieſſen die
es mit gla�ubigem Hertzen aufnehmen. Komint dir ſol—
ches ungereimt vor ſo bedenke daß hierunter nichts Sel—
tzamesverborgen ſtekke denn es mit dem Worte GOttes
eine aleiche Beſchaffenheit hat. Daſſelbe iſt an ſich ſelbſt

joh.vi.et. einWort des Lebens (Joh. s.) die es nun heilſamuich an�
nehmen und gebrauchen denen iſt es ein Geruch des Le�
bens zum Leben die es aber nicht alſo annehmen denen

n. Cor.u.iʒ.wird eseinGeruchdes Todes zum Tode. (2.Cor.2)
Wiltu dich dann dieſer Predigt ru�hmen auch dieſes

Heils wu�rklich genieſſen ſo muſtu anJEſum Chriſtum
glauben. JEſus Chriſtusmit ſeinemBlute iſt eine reiche
Quelle dein Glaube aber der Eimer damitſcho�pffeſtu

Gnade
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Gnade um Gnade. JESus die ko�ſtliche Perle dem
Glaube das ſtattliche Land darin ſie verborgen lieget.
JESus das Hehyl aller Menſchen dein Giaube die
cZand damit du diß Heil ergreiffeſt. JESuSderhell
ſpielende Diamant dein Glaube der go�ldeneRing
darin derſelbige eingefaſſetit.JESUSdera�dle Schatz
deinGlaube das Kaſtchen/ worin ſelbigerverwahrlich
aufgehoben wird. ESus das her�liche Bruſt�Bild
deinGlaube die ſcho�nechalß�Kette darinn daſſelbe
hanget. O wie ſeelig biſtn wenn du in deinem Hertzen
ſprechenkanſt mitfreudiger Zuverſicht JEſumein HErr
undmeinGoTT!

Nicht mehr dann lieberHErre mein
SeinBlut ſoll mir das Leben ſeyn
Du haſt fu�r mich bezahlet. Nun des

Endes nicht zu vergeſſen ſo mu�ſſen wir noch beob—
achten

IV. Den Ettect und dieWu�rkung die�s.nenebn.
ſti nosemun-ſes Heilbrunnes. So lautet es: Chriſti Blut are dicitur,

machet rein von allerSu�nde. imGrund. Text ſtehet keditate cul.
pu contegen-

das Wort xadue/ur, welches ein ſolches Reinigen heiſſet 20, reatum
da man den unfiaht wegnimmt und einem die Reini. Nergendo,

habitum co
guna beybringet und wird gebrauchet vonder Reinigung„enae, actũ
der Auſſa�tzigen welche der Sohn GOttes wunderbahrer ecundumtu.
weiſe geſund gemachet. (Matth. 8.2. Luc. 7. �2.) Auf ſolche rorem do-

minium Jro
Art reiniget auchUns das Blut Chriſti von unſern Su�n� endo Ke.
den nicht zwar radicaliter, als wann die Wurtzel der urque dum

corrupribile
Süu�nde hoc induerit
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40 Der offene Heilbrunn
inaco:ruptibi. Su�ndega�utzlich beyunsausgerottetwu�rde denn ſo mu�ſten
ſiratew. wir unſer Fleiſch ausziehen und ſo fort zum Grabe gehen.

Wo die Su�nde wohnet da wirket ſie auch. Paulus
ſpricht daß ſieunsimmerdar anklebe (lleb. i2..) ſondern

anees reiniget uns non imputatiye, daß uns die Su�n
curais, hie den nicht zugerechnet werden (Pſalm. z2.) Die Su�nde
Aiſpntat Da. iſt zwar da aber JEſus dekket Sie zumit ſeinem Blute
D. Calovbruscontra Cor- darinn ſiehet GOæ Tkeiue Su�nde weil nus Chriſti Pur—�
nela lap. in pur u�berzogen ſondern lauter Heiligkeit. Undwas Er
Bib illuftr.innicht ſiehetkan Er auch nicht ſtraffen darum werdenwir
b.l.p.ir� gor ſeinGericht angeſehen als die da rein ſeyn von aller
Auſatetib. Su�nde. Ariltoteles ſchreibetdaß inAantandria ein Fluß
Animal.c. zufinden ſey wann darin ſchwartze Schaaffe gewaſchen

12� werdenſollen ſtegantzweiß werden. Was an dieien Schaa�
fengemeldeter Fluß leiblichthut das thutan dengla�ubigen
Scha�fleingeiſtlicher weiſe das Blut Chriſtideun das

eræcrerrrin. Reiniget uns vonSu�nden. Um Pabſtthum hof—
in entn ſet man ſeine Reinigungnach demTode. Man ziehetdahiu

mit einerſchweren Laſt um ſichimPurgatorio undge—
gefeuerderſelben zuentladen.Wo magdoch wohldieſe Vor�
burg der Ho�llen gelegen ſeyn Wir ko�nnen davon keine

D. Deererir. Nachricht geben. Die Schrifft weiß davon nichts. Die
wehrte Kirchen-Lehrer auchnicht. Menſchen haben es er—
tichtet denMenſchenein Schrekken einzujagen /und ihrem

Augmin.T.. Beutel dasGeld. Was ſoll das Ma�hrlein vor vernu�nff�

C. I.

de van. cot tige Leute? Kindern dra�uet manmit Larven Erwachſene
rh grm. laſſen ſich damit nicht ſchrekken. Die heilige Schrifft

zzu.p zao.duodeutet aufzween Oerter nach dem Tode denHimmel und
lunt loca &c.dieHo�lle. Vomn dritten weiß ſie nichts. So gla�ubte

maun



des BlutesChriſti. ex J.Joh.J.v.7 4r
man auch in der erſten Kirchen man tha�te es auch noch vid. Becell.
wannnicht der Geitz dieſes Mittel erfunden ſeine Begier.Dn. D scher-
lichkeit zu ſtillen: Esbleibet wohldabey: Wie der Baum Purga-

m cxuu�fa�llt ſowird er liegen bleiben. Was in der Zeit nicht Aum.
gebuůſſetwird bleibet in Ewigkeit unvergeben.Wer
vier nicht reinwird /darff ſich dort keines Fegfeuers
getro�ſten. Die Recht. Gla�ubige haben ihr Purgatorium
und Reinigung hie auf Erden. Chriſtus hat gemacht die lebi. L.i�.
Reinigung unſer Su�nde durch ſich ſelbſt. Dazu bedarff
Erkeines Feuers. Wo nicht das Feuer ſeiner Liebe. Aus
Liebe hat Er ſfich vor alle Menſchen aufgeopfertaus Lie-
be ſein Blut fu�r ſie vergoſſen. In dieſem Blute finden die
Gla�ubigen ihre Reinigung. Diß iſt das Lutheriſche
Fegfeuer. Mit jenem nach dem Tode ko�nnen ſich an—
dere nach Belieben erluſtigen. DerohalbenMeine Lieben
wollen wir uns allein bemu�hen in dieſem offenen Heyl—
Brunnen all unſere Unreinigkeit zuverſenken. Hierwol—
len wir bu�ſſen daßwir dorten eingelaſſen werden. Ach
JEſu dein Blut reinige und heilige uns! Bereiteuns al�
ſo hier in der Eitelkeit wie du uns haben wilt dort in der
Ewigkeit! Nilicht iſt es zu vergeſſen daß Johannes
hinzu thut es reinige uns

Vonaller Su�nde. Wer Unraht hat wil gerne
RNaht haben. Die Su�nde haben wir leyder! alle an den
Halß damit ſchleppen wir uns biß in die Grube hinein.
Hier iſt GOtt Lob! Raht und Hu�lff dagegen nemlich
Chriſti Blut das reiniget von allerSu�nde ſie heiſſe Erb�
oder wirklicheSu�nde ne ſeygeſchehen wiſſentlich oder un—
wiſſentlich heimlich odero�ffentlichaus Schwachheit oder
aus Fu�rſatz mit Thun oder mit Laſſen. Dann keine

Su�nde
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Su�ndeiſt ſo groß daß Chriſti Blut nicht ſolte viel gu�ltiger
zir. xxxiil. ſeyn. Sonften iſt immer zwevgegen zweyund eins

�s wider das ander geordnet. AmHimmel iſtdas Licht
gegen die Finſternu�t. Unter den Elementen das Waſſer

franza virentgegen dem Feuer. Unter den Thierenſind die Storche
ſtor. an mal. wider die Schlangen die Flederma�uſe wider die Storche.

Wuder dem Parder der Drache wider dem Drachen die
rw.o. Wieſel. Und dergleichen wann wirZeit ha�tten ko�nten

wirmehr anfu�hren. Allſdo iſt hieſelbſten wider die Su�nde
und ihre Heßlichkeit das Bluut JEſu Chriſti und ſeine Fu�r—
trefflichkeitdenn es reinigetvonallerSu�nde.

Ach! welch ein groſſer Troſt iſt das auf unſerm Tod.
Bette. Waun uns dann die Su�nde plaget ſo wiſſen

ae renuſta wir daßdasBlutJESU anstilgealle unſereSu�nde. Ge�
Emili tudine ſetzet daß in einer Wage�Schale lege unſere Su�nde be—
Lutherus utitur auetaniewaffnet mit dem Zorne GOttes ſo mo�gen wir getroſt in
dMagno no. die andere Schale legen JEſu Chriſti Blut undTod das
dnu�berwiegetalleSu�nde. Und ob gleich einTro�pfflein des
ab.aai.e.c.r. Blutes JESll (ratione pretii) genug geweſen wa�—
104.b. re fu�r aller Welt Su�nde ſo hat doch der Heyland

Exeenl Dæu(ratione æterni decreti all ſeinBlut fu�r einen je.
er in Aſylo gen vergieſſen wollen damit der arme Su�nder deſto rei.
peccat. P.iʒo. chern Troſtha�tte. Als dieFrantzoſen die Stadt Rom vor�
feru ſib.. mahls bela�gert undmit Feuer angeſtekket hatten daßalles
car.. nun verlohren ſchiene fiel Camilkus ihnen unvermuhtlich

einund ſchlug fiebißaufs.Hauptdaßauch das Feuer mit
Augaßt. Tom. derFrantzoſen Blut aelo�ſchet ward. Wann deine Su�nde
3redeet. und Gottes Zorn dich a�ngſten wann albereit die Ho�lle
paor. nagna u�ber dich lichter-�lohbreunet ſo nimm das Blut Chriſfti
ſecuritatem zur
dedit Dez.
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zurHanddas kau die.Ho�lliſcheFlamme da�mpffen. Betenevon Hertzen: quo dputza

Und ob mich ſchon meine Su�nd anficht .an�omni
Cau-

Dennochwil ich verzagennicht: tionem con-
tra nos DiaJchweiß daßmeingetreuerGOTT S—

zeu�r mich inTod renarine
Seinen liebſtenSohn gegeben hat. Cheitti Ae

taeſt.

Derſelbe mein.HEr� JEſusChriſt gre
Fu�r meine Su�nde geſtorben iſt

Dlegna eſt VI.

Und auferſtanden mir zugut rv,
Glor

Der Ho�llenGlut lo heine
Gbilo�ſcht mit ſeinemtheuren Blut. Chriſte tuo.

Wann uns auch der Tod naget ſo laſſet uns zur
Haud nehmen das Blut Chriſti denn darin finden wir rid. panb.
ein neues Leben. Vom Pelican haben die gottſeeligenn
Alten nicht eben eine Fabul ſondern dieſen ſcho�neneæ. Pan-
Apologum gefu�hret daß derſelbewaun ſeine Jungen:
durch die Schlangen geto�dtet mit dem Schnabelſeine T.u.erm. 1. in

Pſ. ioi. dicitBruſt aufhaue und mit ſeinem Blute die Jungen be. pon temere
ſpru�tzewelche Krafft ſolches Blutes wiederum lebendig am̃mantes,
werden. DasGifft der Su�nden to�dtet uns aber das nec planè ta-

centes.Blut Chriſti machet uns lebendig. Als jener Student in gangvineDat
Wittenberg auf ſeinem Tod-�Bette vom Hern Lutheroviian Ve
gefraget ward: Was er bey ſeiner Auflo�ſung dem HErrnrvluis egy-

ptlvsales.Chriſto wolte mitbringen? ſprach der Kranke: Alles Gu—zie mini dat
ñ ij tes.vitamſangvi-

ne Crhriſte
tuo.
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tes. Wie? ſagte Lutherus, alles Gutes iſt doch nichts
Gutes an uns. Worauff der Todtkranke dieſe Antwort
gab: Lieber Her? Doctor, ich wil Ihm mitbringen einzer—
kuirſchtes und zerſchlagenes Hertz das mit Chriſti Blut
beſprenget iſt. Daru�ber ward Lutherus freuden- voll
und ſprach: MeinSohnwiltu lIhm dasmitbringen ſo
fahre hin im Frieden duwirſt Ihm ein angenehmer und
willkommener Gaſt ſeyn. Der Tod meine Hertzen iſt
bitter aber wir wollen ihm ein paar Tropffen des Blu�
tes JESuUin die Augen werffenda wird er gantz ſu�ßt
ſeyn. Bey unſerm ſeeligen Sterbſtu�ndlein wollen wir
uns mit dieſem frommen Studenten auch alſo anſchikken
und ſagen:!

Ein Hertz mit Reuund Leidgekra�nkt
Mit JEſu Chriſti Blut beſprengt
Voll Glaubens und gutenVorſatz
Das iſtGOtt der angenehmſte Schatz.

Und ſo hat es auch gemacht unſere in
GOCg9g ruhende Prau ſdicentiatin.
Da Jhr in ihrem Letzten das Reich der Ho�llen
wolte zuſetzen und die Su�nde wie auch der Tod
gedachten eins anzumachen wagte Sie es mit
Lhriſti Blut das hatJhrwohl genolffen. Jh�
re Su�nden ſprach Sie wa�ren im Blute Chriſti
getilget Jhre Angſt desGewiſſens durch dieſes

Blut
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Blitt geda�mpffet der mo�rdliche Gifft des Todes
in dieſemBlute erſa�uffet das Feuer der Ho�llen
mit dieſemBlutte ausgelo�ſchet. DißBlut�Bad
ſolte ihre Seelewaichendie Su�ßigkeit dieſes Blu�
tes ſolteihrenGeint erquikken/dieKrafft aus die�
ſem Blute ihr mattes Hertz ſta�rken und ewig er�
halten. Der erbauliche und um dieKirche Chriſti
wolverdiente Her� Scriverius erza�hlet von einer

v imSee�frommen Frauen daß ſie begehret habe ihr nach? Sgen r.
ihrem ſeeligen Abſchiede dieLeich-�Predigt aus un�
ſerm erkla�rten Macht�Spruche das Blut JE�
ſu Chriſti ec. zu halten: Denn ſagte ſieals ihr
denſelben neulich anzogetward mir alſo zumuhte
als wa�re mir das heilige und warme Blut mei�
nes HERRN JESu u�bermeinHaupt und
Hertz gegoſſen. Defßgleichen hat auch unſere
ſeelige ErauMit�Schweſter empfunden dar�
um Sie Jhr dieſenSpruch ſelbſt zu Jhrem Leich�
Texrt erwaä�hlet. Durch dieſes Blut iſt nun Jhre
Seele von aller Unreinigkeit gereiniget. Mit die—�
ſem Blute iſt Sie gezieret. Mit dieſem Blute
iſt Sie kla�rer gemacht als dasGold. Diß Blut
hat Jhr den Weg zum Himmel bereitet. Jtzund
hat SieobgeſiegetdurchdesLrammesBlut und
triuinphiret in derEwigkeit alſo:

Füj Hab

Admod. Re-
ver. Dn. Scri-
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45 Der offene ceilbrunn des Blutes Chriſti.

Hab Dank meinTod:Dufu�hreſtmich
Jns ewige Leben wandre ich
Durch ChriſtiBlutgereinigt fein
HEr� JEſu dich ehr ich allein.

JESu Chriſto dem treuen Zeugen und Erſtge�
ayee.ug. bohrnen von den Todten der uns geliebet hat und

gewaſchen von Su�nden mit ſeinem Blu�te
ſey Ehre und Gewalt von nun an biß in

Ewigkeit. Amen!.
2
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PERSONAMLIA.

*Zer ſeelig�verſtorbenen Frau An�
oannen Kalms Herm Licent. JohannDves Hildebrand Garßen Seel. Witwen

eingefu�hrten Gebrauch nach ku�rtzlich zu beru�h�
ren/ſo iſt Selbige von Chriſtlichen Ehrlichen El�
tern entſproſſen.
Jhr Vater iſt geweſen der Weyland Edler

und hochgelahrter. Herr Johann Kalm J. U. D.
und Patricius alhie in Braunſchweig.
Die Mutter die Weyland Viel�Ehr�und

Tugendreiche Frau Anna Horenburges.
Ser Groß Vater an des Vaters Seite

der Weyland Edle und hochweiſe Herr Albrecht
Kalm der Jungere Burgemeiſteralhie imWeich�
bild Hagen.
Sie Groß Eutter die Ehr�und viel Tu�

gendreiche Frau Fredeken Schraders HerrnBur�
germeiſter Henrich Schraders Seel. Tochter.

Der
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Ser FElter-VMater von dem Vater her iſt
geweſen der Weyland Edle und Groß�Achtbare
Herr Albrecht Kalm der Aeltere Burgermeiſter
alhie in Braunſchweig.
Sie Llter-KDutter die Viel-Ehr-und

Tugendreiche Frau Anna Ro�ers Herm Bur�
germeiſter Henning Ro�ers ſeel. Tochter.
Ser Gber�Elter-�-Vater des Vaters we—

gen iſt geweſen der Weyland Wol-Ehren�Veſte
und Groß�Achtbare HerrCurdt Kalm Patricius
alhie.

Die Gber�Elter�UDutter die Viel-Ehr�
und Tugendreiche xrau Catharina Vecheldts.
Ser Groß-�Vater von der Mutter wegen

iſt geweſen der Weyland Wol-Ehrn�Veſter und
Wolweiſer Herr Hanß Horenburg Patricius
und Rahts-�Verwandter alhie in Braunſchweig
Die Groß�utter die Weyland Viel�

Ehr-und Tugendreiche rau Catharina Schra—�
ders Herm Andreas Schraders ſeel. Tochter.
Ser ELlter-�Vater von der Mutter her/ iſt

geweſen der Weyland Wol�Ehren-�VeſteGroß�
Achtbahrer und Wolweiſer Herr� Autor Horen�
burg Patricius und Ka�mmerer alhie.

Die
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Die Llter-Wutter die Ehr- und Viel�
Tugendreiche Frau Mette Vahlbergs Herm
Buraermeiſter Hanß Vahlbergs Seel. Tochter.
Ser Ober�-ELlter-Vater dieſer Seiten iſt

geweſen der Weyland Edler und hochweiſer
Herr� Hermann Horenburg Patricius und wol�
verdienter Burgermeiſter dieſer Stadt.
Die Ober�Elter�UDutter die Viel-Ehr�

und Tugendſame Frau Adelheit Kalms Herm
Kurdt Kalms ſeel. Tochter.

Von erwehnten Eltern hat die ſeelig-�verſtor�
bene Frau Licent. Garßin ihrenUhrſprung und

ſ

int am 6. Aprilis Anno 1614. alhie zu Braun�
chweig gebohren und von denſelben o fort nach
ihrer ſu�ndlichen Geburt den 8. de elben Mo�
nats durch die heilige Tauffe ihremHeilande ein�
verleibet worden beywelcher heiligen Handlung
Sie den Nahmen Anna empfangen. Es haben
auch ferner wolbemeldete ihre Eltern Sie mit
ho�chſter Sorgfalt zur wahren Gottesfurcht und
in allen Chriſtlichen Tugenden wohl erzogen und
den Wachsthum ihres Chriſtenthums Jhnenmit
groſſem Fleiß angelegen ſeynlaſſen.

S Anno
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Anno 1630. den 23. Novembr. iſt Sie durch

des Allerho�chſten ſonderbahre Schikkung und mit
Einwilligung ihrer damahl noch lebenden Frau
Mutter mit dem weiland Edlen und Hochgelahr�
ten Herrn JohannHildebrand Garßen J. U. Li-
centiato, und Fu�rſtl. Braunſchweig-Lu�neb. Hof�
Gerichts Aſſeſſore in den Stand der heiligen Ehe
getreten auch mit demſelben eine ſehr friedliche
gewu�nſchte Ehe u�ber 41. Jahr gehabt und darin
u.Kinderals 6.So�hne und 5. To�chter zur Welt
gebracht davon nur annoch Vier/nemlich Zweene
So�hne und Zwo To�chter ſo laagGOTTwil
im Leben die ubrigen Sieben aber diß Jrdiſche
verlaſſen und in die Ewigkeit geſchieden.

Von JhremChriſtlichen Leben und Wandel iſt
unno�htig etwas anzufu�hren maſſen ſo wohl ih�
ren Seelſorgern als auch allen andern ſo mit der
ſeel. Frau Licentiatin umgangen ihreſonderbahre
Fro�mmigkeit und Gottesfurcht hertzliche Begier�
de zum Geho�r des gepredigten Go�ttlichen Worts
und zum o�ffentlichen Gebet der Chriſtlichen Ge�—
meine fleißiger Gebrauch des heiligen Nacht—
mahls und Gu�tigkeit gegen die Armen ohnedem
ſattſam bekandt.

Jhre
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Jhre Krankheit und darauff erfolgeten Ab�
ſchied aus dieſer Zerga�nglichkeit betreffend d ha�
ben der Seelig- verſtorbenen Frau Licent atinn
ihre Kra�ffte ſchon fu�r geraumer Zeit mit den her�
annahendenAlter und in dem SieZeit ihres Le—
bens viel Creutz und Widerwertigkeit zwar gedul�—
tig doch ſchmertzlich ausgeſtanden und überwun�
denmerklich abgenommen biß endlich zu der ſtets
befindlichen Mattigkeit und engen Bruſt fu�r etwa
10.Wochen ſich ein Geſchwulſt bey Jhr ereuget
welcher zwar nach und nach zugenommen und in�
dem er ſich demLeibe gena�hert immer gefa�hrlicher
geſchienen jedoch nechſt Go�ttlicher Hu�lffe durch
fleißige Vorſorge desHerrn Medici, und durch den
Gebrauch der darzu verordneten Artzneyen ſich
wiederum faſt ga�ntzlich verlohren darauff es ſich
auch mit der ſeeligen Frau Licentiatinn deroge�
ſtalt merklich gebeſſert daß Sie mit der Jhrigen
groſſen Freude ſchon herum gehen und mit Appetit
eſſen ko�nnen auch kaum 4.Tage fu�r ihrem Ende
ihremAlter ausgeſtandenen Krankheit und annoch
etwas anklebenderMattigkeitnachein ſomunteres
Weſen angenommen daß Sie an demdamahls
bald verhandenen Gru�nen�Donnerſtag in dem
Hauſe GOltes (wonach Jhr denn ſtets ſehnlich

Gij und
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und von Hertzen verlanget) wiederum zu erſcher
nen und alda in der Chriſtlichen Gemeine ſich mit
demwahrenLeibe und Blute JEſu Chriſti ſpeiſen
zu laſſen Jhr ga�ntzlich vorgenommen.

s6Gs hat aber der Jhrigen hierob erſcho�pffete
hertzliche Freude nicht lange gewa�hret ſintemahl
Sie gantz unvermuhtlich und mit groſſer Beſtu�r�
tzung ihre numehr ſeelige Frau Mutter mit einem
ſtarken Huten und groſſer Mattigkeit ſchleunig
wieder berallen geſehenwelche aller hiewiderver—
ordneten heilſamenArtzneyen ohngeachtetdermaſ�
ſen zugenommen daß man an Jhrer Wieder-�Ge�
neſung gezweiffeltauchſo fort am 8. Aprilis, (war
der Tag vor JhremEnde) da Jhr ſchon die Spra�
che etwas ſchwer fiel Jhren Seelſorger und
Beichtvater Herm Caſparum Hebenhauſen zu
Jhr kommen laſſen der Sie denn mit allerhand
ſcho�nen Troſt�Redenwohl zugeſprochendemSie
auch als in ihremChriſtenthum wohl gegru�ndet
vergnu�glich geantwortet auch diehimmliſche See�
len�Speiſe (dißwaren JhreWorte) hertzlich ver�
langet und nach dem Sie ihre Su�nden wohl be�
reuet nach geſchehener Losſprechung von denſel�
ben den heiligen Leib und das theureBlut unſers

Erlo��
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Erloſers begierig genoſſen darauff denn die
Schwachheit mit ſtetigem unruhigen Schlaff
mehr und mehr zugenommen daSiedenn ſo ont
Sie erwachet und ſich etwas erhohlet ſtetsgebe�
thet und ihre Seele inGOues Ha�nde befohlen
von irrdiſchenDingen abernicht dasgeringſte den�
ſelben gantzen Tag auch hernacherwehnetdie fol�
gende Nacht hat Sie mit gleichma�ßigem a�ngſtig�
lichen Schlaff mehrentheils hingebracht und ſo
offt Sie erwachet mit halb�vernehmlichen Wor�
ten gebethet inwelchem Schlaff Sie auch des
folgenden Morgens am 9. Aprilis, nachdem Sie
vorhero gegen 6.Uhr aufdie Frage: Ob Sieauch
denHERRN JESUMin ihrem Hertzen ha�t�
te? mit Ja Ja zwar ſchwach jedoch den Umſte�
henden vernehmlich geantwortet bald darauff
tru�h zwiſchen 6. und 7. Uhr mit verſchloſſenen
Augen und unvera�nderten Geberden unter der
Umſtehenden hertzlichen Gebeth gantz ſanfft und
ſeelig Jhren Abichied aus dieſem Jrdiſchen ge�
nommenund in die verlangte Ewigkeit gegangen
nachdemSie JhrAlter gebracht auf 65. Jahr und
2. Tage.

Güij Der
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Saeer gna�dige und barmhertzige GOtt
Oder unſere ſeelige Frau Nit�Schwe�
ſter durch mancherley Tru�bſahl wunder�
lich doch ſerlig gefu�hret hat verleihe dem
entſeelten Co�rper den wir jez der Erden
davon er genommen wiederum anver—
trauet eine ſanffte Ruhe /und anjenemgroſ�
ſenTage eine fro�licheAuferſtehung zu dem
ewigen Leben. Erquikke immittelſt die
Theuer -erlo�ſetein ſeiner Hand. Tro�ſte
auch durch ſeinen guten Geiſt die hinter—
bliebene beku�mmerte ramilie, und bringe
uns dermahleins an dem Orte der ewig—
beſta�ndigen Freude. Welches alles wir
dann von dem frommen GOTD erbitten
wollen in einem kra�fftigen und an

da�chtigen

Jater Unſer ?c.
ENDE.
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